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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die Schlacht von Gorlice-Tarnow.
W . T.-B . Berlin , 11. Mai . (Nichtamtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier  erhalten wir über
den Fortgang der Durchbruchsschlacht in West»
galizien,  die den Itamen „Schlacht von Gorlice-
Tarnow " tragen wird , folgende weitere telegraphische
Mitteilung:

Anr Abend des  4 . Mai  war der taktische Durch¬
bruch vollendet . Trotz des Einsatzes namhafter Re¬
serven und trotz aller Vorbereitungen der zweiten,
dritten und vierten Linien war der Feind geschlagen
und in vollem Rückzug  über die WislÄa . Wie
der offizielle russische Bericht selbst zugibt , war die
Truppe vor allem durch die außerordentliche Wirkung
der schweren Artillerie  der Verbündeten stark
erschüttert. Anr Morgen des 5. Mai meldeten die
Flieger,  die durch ihre Unermüdlichkeit und ausge¬
zeichneten Meldungen die Führung außerordentlich
unterstützten, und deren Tätigkeit durch die warme , un¬
verwüstliche Maiensonne ganz wesentlich begünstigt
wurde, den Rückzug  des Feindes auf allen von
tzaslo  nach Osten und Norden führenden Straßen.
Sie waren sämtlich von in großer Unordnung
abziehenden Kolonnen bedeckt. Die Straßenbrücken
Jastos brannten , die Eisenbahnbrücken über die Ropa
und Wisloka waren gesprengt . Nun war kein Zweifel
mehr, daß der Feind nicht mehr die Kraft besaß, die
Wisloka -Linie zu verteidigen.

Der Verzicht auf die Behauptung dieser Linie
mußte aber von der weittragend st en Bedeu-
t u n g für die russische Nachbararmee werden , deren
Stellungen im nördlichen Zipfel Ungarns nunmehr un-
tzaltbar wurden . Die strategische Wirkung des Durch¬
bruches mußte sich jetzt fühlbar machen und die Auf-
rollung  der russischen Karpathenfront bis zum
Lupkow - Sattelals  Frucht des gelunMren Durch¬
bruches dem Sieger in den Schoß fallen . Zögerte der
Feind mit dem Abzüge , dann wurden ihm die rückwär¬
tigen Verbindungen verlegt und seine im Gebirge
stehenden Truppen abgeschnitten. Tatsächlich brachte
der Telegraph von der benachbarten Armee des Gene¬
rals der Infanterie B o r o e v i c von Woina schon am
frühen Morgen die Kunde , daß der vor ihr gewesene
Feind in der Nacht vom 4. zum 6. Mai den A b °
marsch  nach Norden angetreten habe, und daß er sich
nahezu vor der ganzen . Front im eiligen , teil¬
weise fluchtartigen  Rückzüge befinde . Die
dritte österreichische Armee folgte dem Feinde auf dem
Fuße , um diesem aber möglich noch die Rückzugsstraße
zu verlegen , ließ der den rechten Flügel  der
Armee Mackensen  befehligende General von
E m m i ch seine Truppen , die bei Z m ig r o d dank dem
eiligen Abzüge der Russen die Wislokabrücke noch un¬
versehrt gefunden hatten , in einem Gewaltmarsch
bis zur I a s i o I ka nördlich Dukla vorrücken, so daß
seine Kanonen am Abend dieses Tages die Stadt
Dukla  und die von dem glcichncmffgen vielgenannten
Passe hevanführende Gebirgsstraße  unter Feuer
nahmen . Während Hannoveraner und Bayern
die Wacht gegen die Karpathen hielten , damit aus ihnen
nichts nach Norden entschlüpft, stand im Rücken der
deutschen Truppen noch ein schanzender Feind.

Im übrigen rückte die Mitte des linken Flügels der
Armee Mackensen an diesem Tage gegen feindliche Nach¬
huten kämpfend an die Wisloka  heran . 2kn 6. Mai
vollzog die Masse der Armee den Übergang  über
den Fluß . Der Feind versuchte preußischen Garde-
Regimentern  die östlichen Ufevhöhen streitig zu
machen; er wurde angegriffen und ließ 15 Feldkanonen
sowie zwei schwere Geschütze in der Hand des Siegers.
Gardetruppen hatten bis dahin allein 12 000 Gefangene
gemacht, 3 Geschütze und 45 Maschinengewehre erbeutet.
In engster Zusammenarbeit mit Mackensen überschritt
die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand
am 6. Mai mit ihrem rechten Flügel die Wisloka . -

Die 10. österreichische Division , die sich unter
Führung ihres Kommandeurs , des Generals von
Mecenseffy,  während der sämtlichen bisherigen
Kämpfe ganz besonders ausgezeichnet hatte , setzte sich
am 7. Mai nach einem erbitterten Straßenkampfe in
todesmutigem Sturm in den Besitz der Stadt
Brzostek,  die die Russen hartnäckig, verteidigt hatten.
Die Mitte und der linke Flügel der österreichischen
Armee warfen den Feind aus verschiedenen zäh ver¬
teidigten Nachhutstellungen und setzten den Vormarsch
fort . Die erzherzogliche Armee hatte bis zum Abend
dieses Tages 16 000 Gefangene gemacht, sechs Geschütze
und 31 Maschinengewehre erbeutet.

Line Ehrung des österreichisch-ungarischen
ksöchstkammandierenden.

W.  T .-B. Wien, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Das „Fremden¬
blatt " meldet aus dem Hauptquartier : Aus Anlaß der Ver-
lerhrmg des Militärverdienstkreuses in Brillanten an Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich  brachte gestern die
Garnison dem allverehrten Feldherrn durch einen Fackel-
zug  eine begeisterte Ovation dar . Der Erzherzog dankte
trefgerührt vom Balkon für die Aufmerksamkeit und gedachte
in begeisterten Worten der ruhmreichen Armeen, denen er
ein von den Militärs und der unabsehbaren Menschenmenge
begeistert aufgenommenes Hoch widmete.

Oer Glückwunschdes Polenklubs an Kaiser
Kranz Joseph.

W.  T - B. Wien, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Das Präfi-
dium des Polenklubs hat in seiner letzten «Ätzung , welcher
auch der Landmarschall und Minister für Galizien beiwohnte,
beschlossen, nachstehendes Beglückwünschungstele¬
gramm an den Kaiser  zu richten: „In unbegrenzter Ehr¬
furcht, Dankbarkeit und Liebe zu Ew. Majestät geheiligten
Person gestattet sich der reichsrätliche Polenklub , anläßlich des
glückverheißenden Sieges,  den Ew. Majestät und
die deutschen Heere unter den Augen des siegreichen Erz¬
herzogs-Feldmarschall erfochten haben, aufrichtigen und
innigsten Glückwunsch dem allerhöchsten Thron zu unter¬
breiten ." Dem Obmann B i I i n s ki ist hierauf folgendes
Telegramm zugegangen : „Majestät dankt  dem reichsrät-
lichen PolenLub für die in bewährter Treue und Anhäng¬
lichkeit dargebvachten Glückwünsche zu dem hocherfreulichen
Erfolge der verbündeten Heere."

Lin rusMchsr Bericht.
Auswaschung kleiner Plänkeleien und Verschleierung der

Weder luge.
W.  T .-B. Petersburg, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Der

Große Generrlftab gibt bekannt : In der Gegend von
Szawle  schritt unsere Osssrrsive am 9. Mai in breiter
Front erfolgreich fvrt . Eine von einem preußischen
Garde - Infanterie - Regiment  unterstützte baye¬
rische Kavallerie-Division, die unsere in der Richtung auf
Kejdany und Bejsagola  operierenden Truppen von
Osten her umging, ist in der Umgebung des Bahnhofes von
Jeimy  erfolgreich von unserer Kavallerie angegriffen und
am 9. Mai von ihr ohne Unterbrechung über viele Werst hin
verfolgt worden. Auf dem linken Ufer des Njemen
und an der Narewfront  herrschte Vollkvmmsne Ruhe.
Aus dem linken Weichselufer  wiesen wir einen feind¬
lichen Angriff an der Dkündung der N i d a ab. In W e st -
galizien  wurde am 8. und 9. Mai in der Hauptsache auf
der Linie Wjelopol-Nowotcnnco gekämpft. Nach erbitterten
Kämpfen gelang es dem Feinde, in der Gegend von K r o S n o
den Oberlauf des Wisloka zu überschreiten.  Wäh¬
rend der Kämpfe in der vorigen Woche machten wir mehrere
tausend ' (?) unverwnndete Deutsche und Österreicher zu Ge¬
fangenen, deren genaue Zahl noch angegeben wird . Am
Tuemockpaß  unternahm der Feind einen vergeblichen
Angriff . Anr 8. Mai griffen dichte Kolonnen des Feindes
heftig Szanie und die Berge von Javornik am Oberlauf der
Lomnica an. In einem Teil unserer Stellung , der von zwei
Kompagnien gehalten wurde, waren die Verluste des Feindes
ungeheuer groß. Trotz feindlichen Maschinengewehrfeuers
gingen unsere Kompagnien zur Offensive über und fegten
mit ihrem Feuer die stürmenden Kolonnen des Feindes fort.
Der Feind irmrde in dieser Gegend überall geworfen. Am
gleichen Tage zwang der Feind nach einem erbftterten Kampf
unsere bei dem Dorf Zaleszcshcki  stehenden Truppen,
sich auf das linke Ufer des Dnjestr  zurückzuziehen.
Nachdem unsere Bmchaten in der Nacht vom 9. Mai den
Dnjestr überschritten hatten , griffen sie den Feind in der
Linie Zabokricki-Mündnng Sthpa au, machten 1300 Gefangene
und erbeuteten eine Kanone und mehrere Maschinemgewehre.
General Cherfils über die Bedeutung der Beskidrnschlacht.

Paris , 19. Mar. (Ktr. Bln .) In seiner gestrigen Aus¬
führung über die Beskrdenschlacht schreibt der militärffche Be¬
richterstatter des „Echo de Paris ", General Cherfils : Die
Augrfffe der Truppen v. Mackensen vor Tarnow auf die
Dunajec -Front haben eine große Tragweite  und be¬
zwecken, die Russen auf dieser Front bis zum San und
P r z e m y s l zum Rückzug zu zwingen sowie den russischen
Kolonnen westlich des Lupkower Passes  und in den
ungarischen Grenzländern den Rückzug abzuschneiden und
dem russischen Einfall auf ungarisches Gebiet ein Ende zu
machen. Ferner würde diese Berbindungsstraße , welche durch
die Eroberung von Przenchsl in rufsffche Hände kam, aufs
neue gesperrt werden, Krakau  würde dauernd ge -
sichert ^ Schlesien geschützt und die russische Front
in zwei Stücke gerissen sein. Aber es ist unnötig , die Russen
über die Bedeutung  der Dunajec -Front aufzuklären.
Sie wissen, daß diese unverletzt bleiben muß.  Ihre Reserven
sind zahlreich, ihre Berteidigungsfront Garloce -Tarnow ist
stark befestigt. Es ist sicher, daß die Angriffe von Mackensen
sich an obigem Hindernis brechen toerden. — Die letzten Er¬
eignisse haben das Gegenteil  bewiesen , und die Bestä¬
tigung General Cherfils ' über die Folgen  des Durch¬
bruchs  heben den Erfolg des deutschen und österreichischen

, Erfolges eben nur hervor.

vie schweren Geschütze der Skoda - Werk«:
Bon Krupp und Skoda gleichzeitig 42-Zentimeter -Geschütze

konstruiert.
Brrliu , 12. Mai . (Ktr . Bln.) Frhr . v. Skoda,  der sich

in Karlsbad aushält, stellt in einem Scheiben cm die „Karls-
bader Morgenzeitung " die Behauptung richtig, daß die Skoda¬
werke die Pläne für die deutschen 42-Zentimeter -Mörser ver¬
faßt hätten . Er schreibt: Die Skodawerke haben von schwer-
kalibrigen Kanonen, außer den bekannten 30,5-Zentimeter-
Mörsern (genannt Motorbatterien ) auch 42-Zenttmeter-
Haubitzen konstruiert und erzeugt. Diese Konstruktion urrd
Erzeugung ging jedoch vollkommen unabhängig  von den
Kruppschen 42-Zentimeter -Mörsern vor sich und weder die
Firma Krupp noch die Skodawerke haben gegenseitig
gewußt,  daß beide Firmen ein Geschütz des gleichen
Kalibers 42, die eine jedoch als M ä r s e r , die andere als
Haubitze,  erzeugt hatten . Auf allen Kriegsschauplätzen
stehen die 30,8-Zentimeter -Mörser in Verwendung , auf bem
westlichen der Kruppsche 42-Zentimeter -Mövser und auf dem
östlichen auch die 42-Zentimeter -Skoda-Haubitze. ,

Starker klnörang zur zweiten Kriegsanleihe
in Desterrerch.

W. T.-B. Wien, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Wie schon fest-
gestellt werden kann, vollzieht sich die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe in ganz Österreich bei steigendem An¬
drang  des Publikums . Der gestrige dritte Zeichmingstag
brachte bei allen stellen ein bedeutendes Hinauf»
schnellen  der Zeichnungen, sowohl der Zahl als an Be-
ttägen . Insbesondere melden auch die Postämter  zahl¬
reiche Zeichnungen an, bei denen der Durchschnittsbetrag be¬
deutend höher ist als im November 1914.

Der Krieg gegen England.
Sur Vernichtung der „Lusitania".
Die amtliche Erklärung der deutschen

Regierung.
W. T.-B. Berlin, 11. Mai . (Amtlich.) Der Regierung

der Vevermgteu Staaten von Amerika und den Regierungen
der neutralen Mächte in Europa ist durch die bei ihnen be¬
glaubigten Kaiserlichen Vertreter eine Mitteilung folgenden
JlchallS gemacht worden:

Die Kaiserliche Regierung  bedauert aufrichtig
den Verlust von Menschenlebeil durch den Untergang der „Lust,
tania ", muh jedoch die Verantwortung  a b 'l e h n e n.
England hat Deutschland durch seinen Aushungerungsplan zu
entsprechenden Vergeltungsmaßregeiin gezwungen,  und
das deutsche Anerbieten, für den Fall des Aufgebens des Arrs-
huirgerungSplans den Unterseebootkrieg einzustellen , mit ver-
-chärften LlockadLnraßnahmen beantwortet . Englische
Handelsschiffe  können schon deshalb nicht als gewöhn¬
liche Kauffahrteisthiffe behandelt werden, weil sie g e w » h n -
he i t s m ä ß : g armiert  sind und wiederholt durch R a m»
men Angriffe auf unsere Schiffe unternommen haben , so
daß schon aus diesem Grunde eine Durchsuchung ausgeschlossen
fft. Der englische Parlamentssekrelär hat noch jüngst auf An¬
frage Lord Beresfords erklärt, daß nunmehr so gut wie alle
englischen Handelsschiffe bewaffnet und auch mit Handgrana¬
ten versehen seien.

Übvrgens gibt die englische Presse offfn zu, daß die
„Lus : tania " mit gefährltch -er Geschützftärke
ausgerüstet war.

Der Kaiserlicheir Regierung ist ferner bekannt , daß die
„Lusitania " auf ihren letzten Reisen tuiederholt große Mengen
Kriegsmaterral  beförderte , wie überhaupt die Cunard-
dampfer „Mauretania " und „Lusitania " infolge ihrer
Schnelligkeit als besonders geschützt gegen Unterseebootsan-
griffe betrachtet und mit Borliebe zum Transport von Kriegs¬
material benutzt wurden. Die .Lusitania " hatte auf der jetzi¬
gen Resse erwiesenermaßen 5400 Kisten Munition an Bord,
auch dir sonstige Ladung war größtentei-ls .Konterbande . Vor
Benutzung der „Lusitaura " war rieben allgemeiner deutscher
Warnung,  noch durch den Botschafter Grafen
B e r n st o r f f besonders gewarnt worden. Die Warnung
fand jedoch bei den Neutralen keine Beachtung, seitens der
Cunard -Lilüe urrd der englischen Presse sogar frevelhafte Ver¬
höhnung. Wenn England auf diese Warnungen hin die Ge¬
fährdung des Schiffes bestritt, das Vorhandensein ausreichen¬
der Schutzmaßnahmen vortäuschte und die Reisenden so zum
Mißachtung der deutschen Warnung und zur Benutzung eines
Schiffes irreführte , das nach Armierung und Ladung der Ver¬
senkung verfallen war , so ttifft die Verantwortung  für
den von der Kaiserlichen Regierung aufs treffte beklagten Ver¬
lust von Menschenleben ausschließlich  die Königlich
Großbitannische  Negierung.
Anfragen wegen der „Lusitania " im Unterhaus

Unsinniges Schimpfen auf Deutschlands „Vertragsbrüche ".
W. T.-B. London, 11. Mai . (Nichtamtlich) Auf eine An¬

frage , ob die Regierung Schritte getan habe, um Deutsch¬
lands  wiederholte Übertretungen  der Haager Konven-
twu zur Kenntnis der Unterzeichner zu bringen , sagte Pre¬
mierminister Asquith  im Unterhaus , daß Deuffchland den
Krieg mit einem flagranten Vertragsbruch La-
yonuen  habe und mit zunehmender Mißachtung
die Übereinkunft früher gutbefundener BLstimrmungen über
die Krirzsfuhrung fort setze. Diese Tatsachen, ' bemerkte



Sette L. Abeud- NnS gabe. Erstes Matt.
AZquith weiter, sind allgemein .bekannt. Es hat keinen Zweck,
aut der genannten Siegierung in Verbindung zu treten , nutzer
wenn wir zu irgend einer Aktion übergehen wollen. Wir ver¬
trauen darauf , datz die neutralen Rationen immer mehr be¬
greifen werden, daß die Ereignisse dieses Krieges die ganze
zivilisierte Welt und die Zukunft der Menschheit berühren.
Auf eine Anfrage wegen der „Lusitania " führte Marine¬
mim st er Cyurchill  aus , datz er es für übereilig  halte,
die Angelegenheit zu besprechen, ehe die aintliche Untersuchung
beendet fei, da die Admiralität  der „Lusitania " eine
Warnung  gesandt und sie gleichzeitig angewiesen habe, wel¬
chen Kurs  sie einhalten solle. — In Beantwortung einer
Anfrage , warmn die . Lusitania " nicht eskortiert  worden
)sei, antwortete Churchill, datz die Regierung von Zeit zu Zeit
darnach getrachtet habe, Eskorten für Schiffe zu beschaffen,
welche Truppen , Munition und Frachten brächten, welche die
Regierung nötig hatte, datz jedoch der Grundsatz befolgt wor¬

den fei, jÄws Handelsschiff für sich selbst sorgen
zu lassen. Bisher habe es nichts gegeben, was gegen die Rich-
:tigkeit dieser Grundsätze gesprochen habe. Die traurige Aus¬
nahme der Versenkung der „Lusitania " darf aber nicht ver-
geffen lassen, Latz der englische Überseehandel ohne nennens¬
werte Verluste fortgesetzt wird.

vie ohnmächtige Wut der Engländer.
Vorschläge zur Rächung der „Lusitania ".

W. T.-B. London» 11. Mai . (Nichtamtlich.) Die hiesigen
Abendblätter erinnern bei Besprechung der Versenkung der
Lusttania " daran , daß 20000 Deutsche  in England woh¬
nen , und verlangen , datz diese alle ohne Rücksicht auf ihre
soziale Stellung in die Konzentrationslager  gebracht
weiden . Ein anderer Vorschlag gehr dahin, all« Deutsche so
weit ihres Eigentums zu berauben,  datz dadurch der
Wert deS zerstörten Schiffes dreimal gedeckt  würde.
Außerdem schlagen sie vor, die angesehensten deutschen Zivi-
listen ;mf den Lintendampfern als Geiseln  mitzuführen,
damit sie von ihren Landsleuten torpediert werden könnten.
,Dre Blätter bringen übertrieben grauenvolle Einzelheiten von
hem Untergang der .Lusitania ".

Die Wut an de» Liverpooler Börsen.
Paris , 11. Mai . (Frkst . Ztg.) Dem ..Matin " wird aus

London gnueldet , auf der Liverpooier Baumwollbörse
seren gestern alle Österreicher und Deutschen, selbst naturali¬
sierte, ausgeschlossen  worden . Auf der Getreide¬
börse  hätten sie nur 5 Sekunden Zeit gehabt, um den Platz
zu verlassen, sonst wären sie hinauSgeworsen worden.

Die deutsche Warnungsanzeige.
Berlin . 12. Mai . Der „Bosi. Ztg ." zufolge meldet „Daily

Cyronicle ", datz das deutsche Inserat , das die Amerikaner vor
der Benutzung englischer Schiffe warnt , wiederum  in den
amerikanischen Zeitungen erschienen sei.
Eine wettere vorherige Warnung der Amerikaner

Berlin , 11. Mai . (Ktr . Bln .) Der New Dorker Vertreter
des Norddeutschen Lloyd, Max Müller,  hat , wie wir in der
„Krenzzeirung " lesen, in einer Urtterredumg mit dem Präsi¬
denten der deutsch-amerikanischen NeuttalitätSliga bereits
vor der Ausreise der Lusitania " eine Warnung ausge¬
sprochen, die an Deutlichkeit ebensowenig zu wünschen übrig
ließ wie die Ankündigung der deutschen Botschaft in
Washington:

Die britische Flagge wird bald von der See ver¬
trieb  e u werden, so äußerte sich Herr Müller . Das amerika¬
nische Publikum möge sich zur Warnung dienen lasten, datz
eine deutsche Seeoffensive von noch nicht dage¬
wesener Strenge  bevorsteht . England hat vorüLer»
gehend unsere Handelsflotte lahmgelegt. Jetzt ist es an
Deutschland, Vergeltung'  zu üben. Wir werden den
britischen Handel vernichten und nicht ruhen,
bis der Zweck erreicht  ist . Amerikaner haben in der
KriegSzone nichts zu suchen. Begeben fie sich dennoch hinein,
so tun sie eS auf eigene Gefahr . Die „Lusitania " werden wir
sicher kriegen, sie ist nicht so rasch wie unsere neuen Unter¬
seeboote.

Eine zahme Rede wilsonr.
IV. T.-B. Philadelphia , 11. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .)

Präsident Wilson sprach hier vor 400 Naturalisierten über die
wahrscheinlicheHaltung der Vereinigten Staaten in der Frage
der Versentuiig der „Lusitania ". Er sagte, obwohl die Ver¬
einigten Staaten den Frieden aufrecht erhalten würden , wür-
den sie versuchen, Deutschland von dem Unrecht dieser
Tragödre  zu überzeugen.

Die Einficht Amerikas.
Kopenhagen, 11. SDUti. (R .-W.-Z.) Der Berichterstatter

der „Morningpost" m Washingwn drahtet : Die amerikani¬
sche Presse gibt jetzt einstimmig der Ansicht Ausdruck, datz die

Spaziergänge in der Rriegszeit.
Von Hermann Kienzl (Berlin ).

I.
Kannst du'S hindern , datz dein Suge steht, wenn du die

Straße bettittst ? Die Sttatze in der großen Stadt , die heute
kaum anders lärmt und braust wie in FriedenStagen ! Von
selbst reihen sich kleine Bilder der Wirklichkeit, ernste und
groteske. Das Leben rollt Wetter, einige hundert Meilen
seitab vom grotzen Sterben . Es sucht sich durchzusetzen wie
der Daseinsttieb eines Kranken. Oft möchte es scheinen, alS
sei es gar nicht beklemmt, alS lache eS sorglos unterm roten
Kriegskometen. Dann freilich genügt eine kleine stumme
Pause , eine vorüberhuschende Episode, datz wir es richtig
sehen. O, es ist gut, daß das Leben Druck gegen Druck setzt!
Die Männer draußen , die dem Tod entgegenziehen, können
es nicht anders wünschen. Denn dafür kämpfen sie ja . Für
ein Vaterland , das aufrecht blieb. Nur mit der Hoffnung
auf den Sieg schwindet die LebenSfteude eines Volkes.

II.
Auf dem Potsdamer Platz prangt der Frühling . Gelb,

rot, blau , weiß — in hellen Blumenfarben . Er ornamentiert
lachend und ein bißchen lächelnd die stämmigen, brettaus-
ladenden Oktoberftanen , die ihr: mtt kreischenden Stimmen
ausbieten.

Ein Paar kommt des Weges. Langsam, recht langsam.
Denn der hagere Mann in Uniform holpert auf einem hölzer¬
nen Bein . Seine Augen, tief in den Höhlen, brennen düster.
Sie haben Schrecklichesgesehen, dort , wo er stundenlang in
Rächt und Regen lag und fein Leben ausströmen fühltet
Daun fanden fie ihn. Es kam das lange, lange Dämmern
zwischen Sein und Nichts ein, und als er im Lazarett er.

_Wresbaderrer Tagvlarr.
„Lusitania " von einem Kriegsschiff  hätte begleitet
werden dürfen und nicht die Erlaubnis haben dürfen , ohne ein
starkes Geleit von Torpedobootjägern  sich der
irischen Küste zu näherii. Infolge der Haltung der englischen
ALmttralttät ser künfiighlu kern Schiff mehr sicher.
Die meisten Amerikaner sind der Meinung , datz das An¬
sehender englischen Flotte  durch den Untergang der
Lusitania " bedeutend gelitten  habe.

Eine Warnung gegen englische Hoffnungen auf
Amerikas „Einschreiten ".

Br . Amsterdam, 12. Mm. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn ?,
Der New Dorker Korrespondent der „Times " berichtet: Ob¬
wohl die amerikanische Nation beispiellos entrüstet  ist,
beherrscht sie sich politisch  in einer Werse, die für alle
aufgeklärten Demokraten wunderbar ist. Der Korrespondent
warnt  das englische Publikum davor, sich an erzwungenen
kriegerischen Ausschreitungen zu beteiligen . Di« Union be¬
gehre keinen  Krieg , auch die „Lusitania "-Affäre biete nur
geringe  Aussichten für kriegerische Verwicklungen. Die
Union werde sich mtt einem Protest  begnügen.

Gerechte Beurteilung in Schweden.
Stockholm, 10. Mai . (K. Z.) Die ganze schwedische Presse

beklagt das Unglück der „Lusitania ", versucht aber zu ver¬
stehen,  was die Deutschen zu dieser Tat trieb . So schreibt
z. B. das Hauptorgan „Svenska Morgenbladet " :
Der amerikanische Minister und FriedenSagitator Bryan hat
nicht das geringste Hindernis in den Weg legen wollen fitt
die unerhörte Ausfuhr von Kriegsmaterial
an Deutschlands Feinde. Man kann verstehen, datz Deutsch¬
land einer so eigentümlichen Neutralität  gegen¬
über versucht, auch verzweifelte Handlungen zu entschuldigen.
Die Amerikaner verdienen unerhörtes Geld  an den
Kriegslieferungen , und deshalb schlichen auch ihre einflutz.
reichsten Friedensfreunde  die Augen. Was England
betrifft , so hat es durch AuShungern  einem ganzen
Volke den Hungertod  bereiten wollen. Diese Absicht ist
nicht weniger grausam  als die deutsche Tat gegen die
„Lusitania ". Wie bekannt, ist eH nicht Englands Verdienst,
datz diese Absicht mißglückte.  Englands Aushunge¬
rungsversuch  hat diesen schrecklichen Unterwasser¬
krieg  hervorgcrufen , und im Interesse der Wahrheit darf
es nicht vergessen werden, daß die Deutschen  sich für be¬
reit erklärten , mit dieser Kriegführung aufzuhören,  so¬
weit sie gegen die Handelsflotte gerichtet sei, sobald  Eng¬
land die Lebensmittelzusuhr  über daS Meer an
Deutschlands nichtkriegsührende Bevölkerung znlasse. Hieran
soll nicht erinnert werden, um die Tat der Deutschen gegen
die „Lusitania " zu verteidigen oder zu entschuldigen. Sie
soll und muß bestimmt verurteilt werden (nein , keineswegs!
Schrift !.), aber die Engländer und Amerikaner , die ein Ge¬
schäft daraus machen, den Krieg durch die Ausfuhr von
Kriegsmaterial zu verlängern , sollten im Namen der Ehrlich¬
keit etwas weniger laut , als wie eS geschieht, ihre Entrüstung
äußern.

Kopenhagen» 11. Mai . (K. Z.) Das führende schwedische
SchisfahrtSorgan , „Göteborgs Hcrrodslstidnmg", schreibt, große
Schuld an der Katastrophe der „Lusitania " treffe die eng¬
lische Admiralität und die Cunard - Linie,  weil
man trotz der deutschen Warnungen so viÄe Fahrgäste mit¬
genommen habe, daß die Rettung von vornherein mtt den
größten Schwierigkeiten verbunden gewesen sei. Die eng¬
lische Admiralität habe bei der Allgemeinheit durch die Be¬
hauptung , daß sie den Verkehr in englischen Gewässern ge¬
nügend schützen  könne , ein falsches Sicherheits¬
gefühl  hewovgerusen . England , welches zum Zweck des
eigenen Schutzes neutrale  Farben mißbrauche und dadurch
neutrale Schiffe grotzen Gefahren  aussetze , würde,
falls es rollt durch Tauchboote die deutsche Schiffahrt hindern
könnte, kaum unterlassen  haben , ohne Rücksicht aus
neuttalr Fahrgäste Tanchbootangriffe anznwenden , wenn da¬
durch die Zerstörung deutscher Ozeandampfer mit
Kriegsmaterial  möglich gewesen wäre . Datz die „Lusi¬
tania " grohe Mengen Sprengstoffe an Bord gehabt, sei
zweifellos, !oeil das Schiff, obwohl nur von zwei Torpedos
gettoffen , schon nach 20 Minuten gesunken sei.
Eine holländische Verantwortlichmachung der

amerikanischen Regierung.
W. T.-B. Rotterdam , 11. Mai . (Nichtamtlich) Der

„Rotterv . Courant " bringt einen Leitartikel über die „Lusi-
tanw ", in dem u. a . gesagt wird : Wenn die Lusitania " wirk¬
lich Bannware  führte , trifft dann nicht ein Teil der Ver¬
antwortung die amerikanische Regierung , die es
zu lieh , daß Bannware und Fahrgäste auf dem¬
selben  Schiffe geführt werden, und diejenigen , welche die
der Vernichtung unterworfene Ladung durch Fahrgäste deckten.

wachte, war er ein Krüppel. Sein Feld daheim wird er nicht
mehr bestellen. Und werden diese blassen Züge je wieder
fröhlich leuchten?

Eine vornehme junge Dame in Schwesterntracht führt
ihn am Arme. Sorgsam wählt sie Schritt für Schritt durch
die drängende Menge. Sie kommen an den Blumenftauen
vorbei. Der Kriegsmann , immer starr vor sich hinblickend,
schleppt sich schweigend weiter. Mit einem mal steht er still,
wendet das Gesicht zurück zu den Blumen , nickt einer Händ¬
lerin zu. Die Frau eilt herbei, und er kauft ihr eine kleine
Rose ab. Verlegen dreht er die Blume in seinen derben
Fingern . Jetzt, wie er sie mit ungeschickterVerbeugung der
Pflegerin überreicht, geschieht etwas . Das bleiche, faltige
Gesicht des Verstümmelten rötet sich, in seinen Augen, tief in
den Höhlen, flackert ein Lachen. Mit einem Blumenange¬
binde, so 'ner zarten Sache, hatte er sich ftüher gewiß nie ab¬
gegeben! Er sagt bloß : „Danke ! Danke !"

Die junge Same wird vielleicht einmal eine uralte Dame
sein, uralt wie die gepreßte Rose.

III.
Kleine Knirpse spielen auf der Sttatze , ihrer acht oder

neun . Zu Tausenden spielen sie, Sommer und Winter , in
den gefährlichen Straßen von Berlin , und jeder Tag fordert
seine Opfer . Hier geriet ein Kind unter die Sttatzenbahn,
dort wurde eins von der Autodroschke überfahren . Ein
anderes ging im Menschenmeer verloren.

Die acht oder neun Knirpse spielen Krieg. Was sonst?
Doch das ist fatal : eS will keines Russe sein, keines Franzose,
keines Engländer . Alle wollen sie Deutsche sein und siegen!
Wie die Grotzen an der Schicksalsurne, machen eS dre Klei¬
nen : sie losen. Wen es jetzt trifft , daß er Russe oder Fran-
zose sein mutz, der fügt sich. Rur ein ganz kleiner Kerl ist
noch übrig , kaum fünf Labre alt , aber der tüchtigste Schrei¬
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Die  Ieppelinbesuche an der Themfemündung
W-  T .-B. London, 11. Mai. (Nichtamtlich. Reuter.) Die

ersten Anzeichen, datz sich feindliche Flieger über West,
cliffe und Southend  befanden , waren heftige Bomben-
explostone» in den schlafenden Orten . Kurz darauf erschollen
die Sirenen . Inzwischen waren schon mehrere Brand¬
bomben  auf Westcliffe nicdevgesallen. Die Hilfspolizisten
eilten aus ihre Posten und eine Menge von Menschen sammelte
sich in den Straßen . Um 4 Uhr hatte man bereits zwanzig
Bomben  gezählt , um 8 IHr achtzig Bomben.  Sie
wurden gestunmelt und an eine Sttlle verbracht, wo sie keinen
Schaden anrichten. Die Zeppeline flogen niedrig.  Tie
Bevölkerung blieb ruhig  und wollte vor allem die Luft¬
fahrzeuge entdecken. Diese ivaren jedoch hinter dichten Wolken¬
decken verborgen.

Allein über 100 Fischdampfer versenkt!
Londoner Privatdepeschen nach dem Haag besagen, daß

trotz dem Anreiz außergewöhnlich höher Löhne für die Mami-
schaften und einem sehr erheblichen Verdienst der Fischerei-
dampfer die Fische in England knapper und teurer
werden. Es steht fest, wird der „Sttatzburger Post" ge¬
schrieben, daß seit KincgsauÄwuch weit über 100 eng.
lische Fischereidampfer vernichtet  worden sind.
Eine Fischereiflotte im Werte von über 80 Millionen
Mark  liegt auf dem Meeresboden. Nachdem in der vorigen
Woche 7 englische Fischereidampfer verloren gingen, hat die
Vernichtung von 15 weiteren seit Sonntag ernsteste Besorg¬
nisse unter den SchiffSeigentümern erweckt. Die Versiche¬
rungsprämien für Fischereidampfer erfuhren eine fabel¬
hafte Steigerung,  zugleich ist eine starke Abwanderung
der Matrosen von Fischereidampfern festzustellen. In Hüll
liegen fünf Dampfer , die infolge Mannschaftsmangels nicht
ausfcchren können.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die neue Schlacht von der Rüste bis Rrra»
Berlin , 12. Mai . (Ktt . Bln .) Zu de» Kämpfen um

Apern bringt der „Berliner Lokalanzeiger" eine Meldung der
„Times " aus Nordfrankreich, in der eS heißt : Der wütende
Kampf dauert entlang der ganzen mehr als 70 Kilometer
ausgedehnten Front von Arras bis zum Meere  an.
Der Feind erneuerte  seine Angriffe gegen Wern am
Samstag mit doppelter Energie.  Er wnrde mit
ernsten Verlusten, aber auch unter sch« eren Opfern
unsererseits  zurückgeworfe «. Das Artillerie¬
feuer,  womit er den Angriff auf unsere Stellungen östlich
Wern einleitcte , war das h e f t i g st e und schrecklichste,
was wir je erlebt haben. Wetter im Westen an einer vorge¬
schobenen Stellung des Geländes hatte der Feind Geschütze
anfgehäuft , womit er einen Orkan  von Granaten und
Sprengstoffen gegen uns schleuderte. Jeder Quadratmeter
wurde untermahlen und zermalmt.  Die Laufgräben
wurden eine förmliche Erdmafse.  Sir waren mtt ' den
Leichen vieler englischer Soldaten bedeckt. Ein Rückzug war
unvermeidlich.

Der  englische Bericht.
London, 11. Mai . (Ktt . Frkst.) Meldung des McrrschallS

F r e n ch vom 10. Mai . Keine Änderung der allgemeinen
Lage. Trotz der vom Feinde in der vergangenen Woche wie-
derholten Angriffe ist oie Linie der englischen Truppen öst¬
lich von D p e r n annähernd diegleiche  wie nach Vornahme
unseres Rückzuges  in der Nacht zum 4. Mai . Fünf deut¬
sche Angriffe in dieser Gegend wurden abgeschlagen. Wtt
haben dem Feinde sehr große Verluste beigebracht. Kämpfe
fanden heute auf der Front der ersten Armee statt ; sie be¬
schränkten sich auf Artillerieduelle.
Ein spanischer Dampfer alS gute französische Prise erklärt.

W.  T .-B. Paris , 12. Mai. (Nichtamtlich.) Noch dem
„Petit Parisien " ist der spanische  Dampfer „Frederiw ",
der am 10. Oktober 1914 von einem französischen  Tor.
pedoboot aufgebracht worden war, dom Prisengericht als gute
gültige Prise erklärt worden.

Der Krieg im Grient,
vie Uneinnehmbarkeit der Dardanellen.

Die Einsicht eines englischen Berichterstatters.
W. T.-B. London, li . Mai . (Nichtamtlich) Bshrned

Bartlett,  Berichterstatter mehrerer Matter , meldet über
die Operationen an den Dardanellen : Wenn die Expedition
f e h l s chl ä g t, müssen wir uns mit gutem Anstand tu
das Unvermeidliche  fügen . Wenn nicht enorme  Ber-
stärkuiigen auf dem westlichen Kriegsschauplatz entbehrt wer-

hals von allen . Cr hat eben noch aus der Trompete seines
Kehlkopfs geschmettert, als sollte Jericho fallen» — und
Frauen in schwarzen Schleiern , die vorüber gingen, zuckten
schmerzlich zusammen vor diesem übermüttgen Schrei des
Lebens, der sie aus ihrem dumpfen Grame scheuchte. Jetzt
ist der ganz kleine Kerl plötzlich still. Das Los will es : er ist
ein Englishman . Er verzieht daS Mäulchen zum Weinen»
und endlich brüllt er schluchzend loS: „Bin kein Engländer!
— Bin kein! — Bin kein! — Die Engländer haben den Pappi
erschossen. . ."

IV.
Am Stammtisch sitzen die Herren . DaS Gespräch schwillt

üpprg. Selbstverständlich wird die Landkarte Europas aus-
gebessert. Selbstverständlich weiß jeder etwas „Ganz -Ge-
Heimes", weiß eS tstsicher. Man hat seine Verbindungen . . .!
Und lo wäre eS just wie alle Tage . Doch — was hat heute
der Max?

Der Max, das ist der alte Kellner, im Lokal grau gewor¬
den mit dm Stammgästen . Er ist ihnen vertraut , fie sind ihm
vertraut . Kennen gegenseitig jede Falte auf den Sttrnen.

Der Max kommt zum runden Tisch. Sie versuchen ihre
alten scherze. Er geht nicht darauf ein . Blickt ernst vor sich
hm und spricht automatisch: „Schönes Katzler heute, — zarter
Lammbraten —, frische Hamburger Küken. . DaS Sprechen
fällt ihm schwer.

„Na, Max ! Was ist denn los ? Ist ihm was ins Hühner¬
auge gekommen?"

Lch nein, Herr Londgerichtsvat! Bloh — mein Sohn —,
bei Sl . Mihiel ist er gefallen."

Tode?schweigen in der Runde. Der Max aber findet zu»
erst wieder Me  Stimme und fragt : „Also ein Hamburger
Küken, Herr Rat ?"

DeS Dienstes immer gleichgestellteUhr, « »
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den können, dann muß Konstantinopel vom Schwarzen
Meer  aus durch eine in Thrazien  landende russische
Armee erobert werden. Wir müssen dann zugeben, daß die
Ausgabe über unsere  Kräfte ging und sie anderen
überlassen» oder nur dann wieder losschlagrn, wenn die Russen
am Bosporus  mit uns gleichzeitig operieren können. Die
Aufgavc enthält von iedem Gesichtspunkt aus ungeheure
Schwierigkeiten. Eine Überraschung der von deutschen
Offizieren  angeführten Türken ist undenkbar.

Die Lage auf Gallipoli.
Sofia , 11. Mai . (Ktr . Bln .) Die Lage der Engländer

auf Gallivoli gestaltet sich nach den hier eingetroffenen Be¬
richten aus Athen und Konstantinopel immer schwieri¬
ger . In den letzten Tagen haben sie verschiedene verzwei-
feite Versuche  unternommen , sich der vor ihnen liegen¬
den Zisterne  zu bemächtigen, um so wenigsten» der bei
ihnen herrschenden Wassernot  abzuhelfen . Alle ihre Be¬
mühungen sind jedoch gescheitert.  Auch ihre Ver¬
pflegung,  die durch ihre Schiffe erfolgt, ist vollkommen
vom W et rer und vom Seegang  abhängige Die Türken
haben sich vortrefflich eingegraben und warten das weitere
wie eine Spinne in ihrem Neste  ab . Ein weiterer
Versuch der Engländer , sich dem Orte Maidos und der türki¬
schen Forrs an dieser Stelle der Meerenge zu bemächtigen, und
so der verbündeten Flotte die Durchfahrt durch die Darda¬
nellen zu ermöglichen, wird hier allgemein als geschei¬
tert  angesehen . Es ist wohl ausgeschlossen,  so erklärte
heute eine hohe militärische Persönlichkeit Bulgariens,
die mit den örtlichen Verhältnissen auf Gallipoli wohl ver¬
traut ist, daß die Engländer und die Franzosen sich auf die¬
se m Wege  der inneren Dardanellenforts auf der europäi¬
schen Seite bemächtigen können. Abgesehen davon, daß das
Gelände die Entwicklung großer Kräfte ausschließt, und die
Türken alle Höhenstellungen beherrschen, würde die Besetzung
dieser Forts deren regelrechte Belagerung erfordern . Auch
die Aussicht von Landungsversuchen an anderen  Stellen
werden dem Berichterstatter als außerordentlich frag¬
würdig  bezeichnet.
Die türkischen Vorkehrungen an den Meerengen.

Bon der russischen Grenze» 11. Mai . (Ktr . Bln .) Die
St . Petersburger Telegraphen -Agentur meldet aus Odessa,
daß die Türken in den letzten Tagen wieder umfangreiche
Verstärkungen'  der Dardanellenforts , besonders des
Forts Kilid Bahr,  begonnen haben. Von Kon-starrtinopel
seien schwere Geschütze  nach den Dardanellenforts ge¬
gangen. Sie werden hier voraussichtlich in den nächsten Tagen
zur Aufstellung kommeii und sich recht fühlbar machen. Auch
eine Anzahl neuer Flugzeuge  deuffcher Abstammung,
besonders Wasserflugzeuge,  seien zur Front versandt
worden. Jedenfalls muß man sich darauf gefaßt machen, daß
die Türken in nächster Zeit eine noch lebhaftere Tätigkeit wie
bisher an der Dardanellenfront an den Tag legen werden.
Täglich werden auch die Türken hier verstärkt. Lange Tru -ppen-
zügc befördern immer noch neue Truppen an die Front . Auch
die Fortsam Bosporus  sind von den Türken noch mehr
ausgebaut  worden.

Die Erfolge der türkischen Flieger.
W. T.-B. Konstantinopel, 11. Mai . (Nichtamtlich) Die

Zeitungen veröffentlichen Auszüge aus den Aufzeichnungen
von Augenzeugen über die Tardanellenkämpfe . Die Augen¬
zeugen heben namentlich die Tätigkeit der türkischen
Flieger  hervor , die sich nicht mit den begrenzten Kennt¬
nissen begnügt hätten , die sie in der von Franzosen begründe¬
ten Fliegerschule :n San Stefano erworben hätten , sondern
weiter gearbeitet ulid rtesrge Fortschritte  gemacht
batten . „Unsere Meger " — heißt es da — „handhaben mit
Erfolg F l i e g e r p f e i l k, die, obwohl französische Erfindung,
jetzt tu Konstantinopel hergestellt werden. Ein türkischer
Flieger hat bis jetzt 60 Bomben  auf die Engländer gewor¬
fen, Unsere Flieger sind der Schrecken der feindlichen
Flieger und ihrer Fesselballons. Während eines Fluges über
Sedd-ül -Bahr stellte ein Flieger fest, daß sich 17 feindliche
Panzerschiffe und Kreuzer , 30 Torpedoboot und 60 Trans-
pvrtdarnpier außer Schußweite der türkischen Batterien hiel¬
ten, während nur die Lazarettschiffe sich der Küste näherten,
um viele Verwundete und Kranke aufzunehmen ". Ein Augen»
zeuge stellt schließlich fest, daß die Höhe Hissarlik  im
Süden von KumKale  sich noch immer im Besitz der Tür¬
ken  befinde , die auch die Höhe von Kaba Tepe besetzt hätten.

Die Verluste der Verbündeten vor den
Dardanellen.

Hamburg , 11. Mai . (K. Z.) In Wien liegen Meldungen
vor, wonach die vereinigten emglisch-franzSsischen Streitkräste
an den Dardanellen bisher an Toten und Vermißten
«die Verwundeten nicht eingerechnet) 17000 Mann  ver-
loren haben.

V.
Im Bureau einer Berliner SchriststellervereinS , der die

Kriegsfürsorge für notleidende StandeSgenossen organisiert
hat. Nicht für die Schriftsteller im' Felde. Die haben es so
übel nicht. Werden höchstens totgeschossen. Die anderen aber,
die Freien , VogelfreienI

Schnell fertig rst die Welt mit dem Wort vom „geistigen
Proletariat ". Unter denen, die sich heute Speisemarken für
erne Kriegsvolkskücheschenken lassen müssen, sind Männer , die
in der Gersterrepublik Ansehen und Würde haben . Nicht ge¬
rade die modischen Lieblinge der Publikums ; di« besitzen
Schlösser am Rhein und in der Mark ! Doch vielleicht bessere.

Tritt ein alter Herr ins Zimmer . Man bittet ihn, den
Überrock abzulegen. Den hat er zugeknöpft bis zum Hals . Er
antwortet nicht. Sieht uns bloß an , lange, schweigend. Der
Blick sagt alles . . . Und sein fahles Gesicht erzählt vom
Hunger.

Er arbeitet seit Jahren an einem philosophischen Werk,
von dem Bände erschienen sind. Der Verleger zahlt monatlich
ein gebührendes Honorar . Hat gezahlt ! Als der Krieg aus¬
brach, blieben die Zahlungen aus . Seit acht Monaten ist der
Mann , den die Kenner mit Achtung nennen , substistenzlos.
Der Verleger, einer der rührigsten in Deutschland, machte es
allen seinen Pensioirären so- Ihn schützt der Krieg.

Der alte Gelehrte , einer, der sich nicht zur Staatskrippe
drängte , sieht seine Lebensarbeit gefährdet. Was die Kugel
raubt , das sind nicht die einzigen Verluste, die der Krieg
bringt ! Wer wiegt ab, was der Welt an Gedanken und Taten
verloren geht! Doch der alte Herr denkt nicht an die Unsterb¬
lichkeit. Für die nächsten acht Tage Brot sucht er. . . Speise-
marken. Und dann : Arbeit. Äugend welche nährende Arbeit.

_Wiesbadener Tagblatt»
Zui General d'Amades „Erkrankung ".

Bon der französischen Grenze, 11. Mai . (K. Z.) Schon
neulich wurde bekannt, daß zwischen General d'Amade und
dam englischen  LberbesehlKhaber an den Dardanellen
Meinungsverschiedenheiten  auLgebrochen waren,
als Genevrl d'Auiade mit dem sranzösischeu Expeditionskorps
nach Alexandrien ahcückte. Diesmal schifft er sich, wie die
»Köln. Ztg." meldet, für seine Person endgültig  wieder
nach Frankreich ein. Das wirft ein bezeichnender Licht auf
den Srand des Unternehmens der Verbündeten gegen die
Dardanellen.

Die Besatzung der gestrendete« türkischen Torpedobootes.
Saloniki , 10. Mai . tSl'. Z.) Die Besatzung des türkischen

Torpedoboot» „Gemir Kapu", das sich bei Chios den Griechen
ergab, ist ,n Syra  untergebracht worden. Sie bestand aus
2 deutschen  Offizieren, 5 deutschen  und 27 türkischen
Matrosen.

Das englisch-französische ttomplott
in Aonsiantinopel.

W . T.-B. Konstantiuopel, 12. Mai . (Nichtamtlich.)
Der „Dänin " setzt die Enthüllungen über ein englisch-
fronzäsisches Komplott und die Organisation einer
Verschwörung fort , die schließlich zur Vorbereitung
einer militärischen Revolution  ausartete
und dazu bestimmt waren , die Haupfftadt dem Feinde
auszuliefern . Er schreibt: Me Verschwörung begann
mit der Bildung  einer geheimen Gesell¬
schaft,  welche teils politische, teils betrügerische Zwecke
verfolgte. Nachdem das Komplott , das zu Ermor¬
dung Mahmut - Schefket - Paschas  geführt
hätte, dank der entschiedenen Maßnahmen der türki¬
schen Regierung mißlungen war , nahmen alle Elenden,
welche bereit waren , jede Niederträchtigkeit und jedes
Verbrechen zu 'begehen, um Opposition zu machen, ihre
Tätigkeit in Paris  wieder auf . Den Mittel¬
punkt  der Umtriebe bildete wegen des ihm zur Ver¬
fügung stehenden Vermögens Scherif -Pascha.

Alle diese Leute, welche mehr oder weniger in die
Affäre Mahmut -Schsfket-Pascha verwickelt waren , ver-
sammelten sich, wie gesagt, in Paris um Scherif -Pascha,
namentlich der frühere Oberst S a d i k und der frühere
Abgeordnete von Gümüldschina Jfmaidel.  Sadik
hatte sich von Ägypten nach Paris begeben und
Jfmaidel , welcher in der englischen Botschaft verborgen
gehalten worden war , wurde es durch den früheren
ersten Dragoman dieser Botschaft, Fitzmaurice,
ermöglicht, sich an Bord eines französischen Schiffes zu
begeben. Entschlossen, das Glück noch einmal zu ver¬
suchen, und hoffend, die Macht an sich reißen zu können,
gründete Scherif und Genossen eine geheime Ge¬
sell schüft „Die Patrioten ". Ms Gründer trat
Sadik auf . Zweigorganisationen  der Ge-
iellschast bestanden in Athen , Ägypten , Odessa,
Konstanza und Saloniki.

Da der Balkanfriede damals noch nicht geschlossen
war , befanden sich zahlreiche Kriegsgefangene und os-
manische Offiziere in Griechenland. Um diese gewinnen
zu können, war der Zweigorganisation in Athen  eine
ganz besondere Bedeutung  beigelegt worden.
Sadik und Jfmaidel kamen mit 40 000 Franken , die
von Scherif herrührten , nach Athen. Jfmaidel grün¬
dete die Zweigniederlassung, deren leitende Mitglieder
der geflüchtete Oberleutnant Zeki und die Majore
Nusret und Kemal Kudered waren . Zu den Mit¬
gliedern gehörte der Hauptmann Dschemal und der be¬
rüchtigte KavcM Gustava. Me Mitglieder dieser
Organisation erhielten anfangs 100, dann 130 und 150
Franken monatlich.

Der wahre Zweck der Zweigvereinigung war , Geld
herauszulocken, solange solches vorhanden war . Das
Geschäft ging gut , aber später funktionierte die Maschine
nicht mehr. Sadik beschloß darauf , die Zweigvereini¬
gung in Athen aufzulösen.  Die Mitglieder
schickte er teils nach Odessa,  teils nach Konstanza,
wo sie weitere Befehle abwarten sollten. Sie sollten
nach ihrer Ankunft, als russische Matrosen verkleidet,
sich nach Konstantiuopel begeben und sich in Pera im
Hause neben der russischen Botschaft  versom-
mein , um von dort aus die Revolution  leiten und
im Falle eines Mißerfolges gleich in die Botschaft
flüchten zu können.

Inzwischen erschien als neue Person  unter
ihnen Midhat - Essen di  aus Akufra in Albanien.

Er weiß, die Philosophie hat das Diairl zu halten , wenn
die Kanonen brüllen ! Was tun ? Das Gehirn , das mit Kant
Zwiesprache hielt, ist für den Tagesdienst der Feder nicht zn
brauchen. Doch «ine alte Kunst sucht er hervor aus den
Jugend tagen, rn denen Lenz und Liebe auch ihm ein Bänd¬
chen Lyrik vom Aste schüttelten. Ein paar Groschen erbittet
er für ein Zeitungsinserat.

Einige Tage später ist in einem Zeitungsolatt die Anzeige
zu lesen: „Gelegenheitsdichter. Ein Literat , dessen Name in
jedem Konversationslexikon steht, wurde durch die KriegSnot
mittellos . Ec übernimmt Aufträge für Hochzeit- -, Jubi¬
läums - und Festgedichte aller Art."

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Eine Aufführung des ge¬

samten Kunstwerks „D e r R i n g d e S Nibelungen"
von Nich. Wagner ist an unserem Hoftheate gegenwärttg im
Gange und vom Publikum mit fteudiger Anteilnahme be¬
grüßt worden. Seit den Tagen , da in Bayreuth zum ersten¬
mal der „Ring " gegeben wurde, 1876, habe« sich die Sänger
und Sängerinnen aller Orten in den Stil des Wagnerschen
Musikdramas hinreichend eingelebt und was die szenischen
Forderungen betrifft , so sind die Theater jetzt darin fast besser
beraten als seinerzeit Wagner selbst. Unser Wiesbadener
Hoftheater braucht in dieser Hinsicht bekanntlich nicht zurück¬
zustehen. Besonders schätzenswert erscheint auch, daß die
Vorstellungen diesmal , wie vorauszusehen , keiner Unter¬
stützung durch fremde Gäste bedürfen : die einzelnen Musik¬
dramen sind in letzter Zeit wiederholt in vortrefflicher Wie¬
dergabe dargeboten worden und so darf auch der Aufführung
des gesamten „Rings " mit besten Hoffnungen entgegenge¬
sehen werden. Gestern wurde mit dem Vorabend ^llhein-

«Send-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite S.
Midhat , welcher damals in Bosnien weflte, erhielt vov
Sckerif einen vom 21. Juli 1913 datierten Brief , dessen
Faksimile der „Tanin " veröffentlicht hat . In diesem
Brief bittet Scherif  Midhat , ihm seine Ansicht über
die Mittel zur Rettung der Türkei,  welche,
wie Scherif schreibt, dem Untergang entgsgengche, dav»
zulegen. Er bemerkt, S a b a - E d i n sei gegenwärtig
in einer Botschaft  in Kon-stantinopel verborgen
und ein anderer Verschwörer, N i h a d - B e i, wohn«
in Paris . Er übe seinen Einfluß aus , um für den
Sturz der türkischen Regierung  zu arbeiten,
welche durch die Wiedereinnahme Adria¬
nopels  kühn geworden sei. In dem Brief wird auch
von einem Zwischenfall des Sekretärs des Prinzen
Saba -Edin , Ludfil Savet , gesprochen.

Midhat  war früher ein Gegner des Komitees
für Einheit und Fortschritt , später ettstmnte er jedoch
infolge der Wiedereroberung von Adrianopel an , daß
das Komitee  und dessen Anhänger große Pa¬
trioten. Er  war es, welcher die Revolution
der Offiziere , die von Saba -Edin mit russischem Geld
vorbereitet war . zum Scheitern  brachte . Nach die¬
ser Affäre ging Midhat mit seiner Famflie nach Bos¬
nien, wo er Handel trieb . Nachdem er den Brief
Scherifs erhalten hatte, begab sich Midhat nach Athen
und trat der geheimen Gesellschaft nur bei,
um ihr Ziel  kennen zu lernen, da damals Sadik nach
Ägypten und Jfmaidel nach Paris gefahren waren , so
blieb Midhat in Athen als Leiter  der Gesellschaft.
Statt jedoch längere Zeit dort zu bleiben, fuhr er mit
seiner Familie über Konstantinopel nach Konstanza.
Der „Tanin " veröffentlicht einen Brief desselben
Midhat , welcher besagt, daß es n a m e n t l i ch ihm
zu verdanken  sei , daß die Polizei sämtliche Ge¬
heimnisse  der Organisation erfahren hätte . Midhat
legt darin eingehend dar , wie er, nachdem er veranlaßt
worden sei, mit der Opposition zu arbeiten , deren
infame Ziele durch ausländisches Geld  ge¬
fördert worden sind, festgestellt und beschlossen habe, die
ganze Wahrheit  zu enthüllen. Man werde ihn
zwar einer Denunziation bezichtigen, aber er sei stolz
darauf , dem Vaterland  diesen Dienst  erweisen zu
können. Der „Tanin " will seine Veröffentlichungen
fortsetzen und kündigt jetzt sensationielle Enthüllun¬
gen cm.

Ter Finanzminister in Konstantinopel zurück.
W . T .-B. Konstantinopel , 11. Mai . (Nichtamtlich ) Finanz,

»raufte Dschawiü - Bei  ist hierher zurückgekehrt.

Italien.
weiteres Hinausschieben der Entscheidung?

Sr . Lugano , 12. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Giolittis Freunde erzählen , dieser habe sich von seiner Unter-
redung mit dem König für be f r i e d i g t erklärt . Er er¬
warte von seiner Zusammenkunft mit Salandra nützliche
Wirkung . Parlamentarier beider Parteien halten eS für
möglich, daß der König ein Kabinett beider  Parteien an-
weisen wird, die Ansicht der Volksvertretung  einzn-
holen . Dadurch würde die Entscheidung bis « ach d e nt
2 0. Mai verschoben.

Oie Lage etwas hoffnungsvoller.
Berlin , 12. Mai . (Ktr. Bln .) Der Züricher Mitarbeiter

der „Kölnischen Zeitung " drahtet nach verschiedenen Morgen-
blättern auS Rom : Seit gestern ist die Sttmmung in Italien
wieder etwas hoffnungsvoller . Die Möglich,
k e i t einer friedlichen  Lösung habe sich etwas  gestärkt.
Die Hoffnung der Freunde der Neutralität ruhe förmlich auf
Giolitti.

Ein Umschwung zugunsten der Neutralisten?
Sr . Genf , 12. Mai , (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

Meldungen , die heute hier cingetroffen sind, soll in Italien
ein Umschwnng  zugunsten der Neuttalistcn eingetreten sein,

Giolittis wirken für den Frieden.
Berlin , 12. Mai . (Ktr. Bin .) Zu Giolittis Audienz

beim König meldet die „Stampa ": WaS Giolitti dem König,
gesagt hat, ist nicht authentisch bekannt geworden . Giolitti
hat aber zu polittfchen Freunden geäußert , daß ihm ein Ab¬
tretungsprogramm»  wie es von einer L st e r r e i ch
nahestehenden Seite vor einigen Tagen in der italienischen
Presse veröffentlicht wurde, durchaus annehmbar  er¬
scheine. Desgleichen dementiert  die giolittanische Presse
alle Gerüchte und Nachrichten über einen angeblichen über.

gold"  begonnen , und die Mitwirkenden wetteiferten unter
Herrn Mannstaedts  kundiger Führung in eiftiger»
kunstgetreuer Hingabe. Nur wenige Neubesetzungen fielen
auf : Fräulein Englerth  als „Fricka" — imponierend und
hoheitsvoll, von überraschender Größe der Auffassung ; Herr
de Garmo  als „Wotan", der durch sein edles Organ und
wohlgeübte Kunst des Vortrag ? der schwankenden Gestalt des
Göttervaters lebhaftere Anteilnahme sicherte; Herr HaaS,
der für die kleine Partie des „Mime" eine verständige Dekla¬
mation ins Treffen führte . Durch schöne stimmliche Mittel»
gefühlsreichen Empfindungsausdruck und anmutvolle Er¬
scheinung gefiel Frl . F r i ck als „Freia ". Für den erkrankter
Herrn Bohnen mußte noch schnell Herr Stock von Darm¬
stadt als „Fasner " einspringen und tat es mit anerkennens¬
werter Gewandtheit . Im Mittelpunkt der in allen Teilen
recht gelungenen Aufführung stand auch diesmal Herr
Forchhammer;  er bietet als „Loge" bekanntlich ein
Meisterstück spitzfindiger dramatischer Charakteristik : durch
solch scharfe Beleuchtung dieser Mephistofelischen Figur
empfing die Handlung des Vorspiels ihre starke innerlich¬
treibende Bewegung. So wirkte „Rheingold", wie es wirken
muß : als ein phantastisches, halb groteskes, halb liebliches
Märchenspiel, aus welchem doch schon Einzelheiten wie mit
drohendem Fingerzeig auf den Ausbruch des gewalttgen
Kampfes Hinweisen, der um das Gold und den daraus ge¬
schmiedeten Ring des Nibelungen entbrennen soll —! O- IX

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Der Direktor deS Zahnärzt¬

lichen Instituts der Universität Leipzig, Professor Dr . Theo¬
dor Dependorf,  ist als Oberleutnant und Kompagmv»
führer eines Rejerveregimeuts gefallen, — " "
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Dgttt Givlitti « tax «ries »» » rtei . Alle Gerüchte,
!h»ß Italien sich bereit« mit den Ententemächten fest ge-
fl,Dt  habe, für« Erfindungen  von interessierter Seite.
»Italien Bnae »ach nach feinem Ermeffen Krieg oder Krisen
Mähten. H

Aus römischen Meldungen des „Corriere della Sera"
man schließe», daß zwischen den Sozialisten , Kle¬

rikalen imd dem Zttchang GiolittiS  in der Kammer
eine Verständigung im Werk ist, um dem Willen des Parla-
rnortS zur Erhaltung der Neutralität Nachdruck zu geben.

De* StandpAvstt Giolittis und der des
Ministeriums.

Zürich, 11. Mai . (K. Z.) Die Turiner „Stampa " be.
-spricht die gestrigen Unterredungen Giokttis und bemerkt,
Molitti habe dem Wnig nach reifer Überlegung  und
in voller Ke nntnis  der politischen Lage seine Mernung dcchra
.ausgedrückt, es sei eine friedliche Lösung zu
.suchen und es dürfe nicht zu den Waffen ge¬
griffen werden.  Die Nachricht von diesem Standpunkt
«ioltttiS fei in den parlamentarischen Kreisen mit Gen u g-
>tunng  ausgenommen worden. Es gehe daraus hervor, daß
Italien noch in der Lage  sei , die Angebote Österreichs
anzunehmen . Es sei n i e z u s P ä t, um einen Krieg zu ver-
-meiden, solange er noch nicht erklärt sei. Natürlich seien die
Interventionisten gewaltig aufgebracht und drohen sogar mit
«i«e« innern Krieg,  wenn nicht gegen Österreich losge-

^Wer die Haltung des Ministeriums  erhielt einer
der römischen Mitarbeiter der „Stampa " von einer hervor¬
ragenden politischen Persönlichkeit folgende Erklärung : Die
Regierung habe drei  Wege vor sich: sie könne in ihrer bis¬
herigen Haltung sortfahren und vor die Kammer mit der voll-
!«udeten Tatsache treten , d. h. den Krieg  erklären ; das
»Ministerium könne auch anerkennen , daß es nicht mehr die
Mehrheit des Parlaments hinter sich habe und folglich ab-
stanken  muffe , oder endlich könne es der Kammer  am
90. Mai die Lage vorigen und ihr die Entscheidung
überloffen. Diese letztere Lösung wäre natürlich diejenige,
die der richtigen Auslegung der Verfassung am besten ent¬
sprechen würde. Die „Stampa " fügt bei, es sei auch nicht
äotj  auSgeschlesfin. daß Sslandra und Mskitti einen Punkt
ver Berrtzabarung gefunden hätten.

Die Seratunyen in Rom.
Eine vernünftige Warnung vor Gerüchten.

f W.  T .-B. Rom, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Me „Giornale
st'Jwria " meldet, hat Salandra beute vormittag mit dem
König und darauf mit Sonnino  beraten , der später den
Fürswn Bülow  empfing . „Giornale d'Jtalia " warnt
bc&  Publikum vor den umlaufenden Gerüchten, die einander
^urfs stärkste widersprächen, uird setzte hinzu : Es ist nicht
-wahr, daß der Mimsterrat heute vormittag zusammentreten
strllte, jedoch vertagt wurde. Daher sind auch die Meldungen
-über Entschlüsse ernster  Natur , über die der Mimsterrat
.angeblich hätte beraten sollen, völlig unwahrschein¬
lich.

Dr. Chi«ff«, 12. Mai. (Eig. Drahtbericht. » tr. Bln.)
:WÄwend Salandra beim König verweilte, empfing Son-
-nino  in der Consulta den Sekretär des Fürsten Bülow,
-mit dem er sich etwa eine halbe Stunde besprach. Nach der
.Tribuns " hat der Sekretär neue sehr wichtige  Mittei¬
lungen im Namen der Zentralmächte  überbracht . Um
Ml llhr traf Fürst Bülow in der Consulta ein.

Diottttt bleibt in Rom.
\ W. T.-B- Rom, 11. Mai. (Nichtamtlich.) Nach der

empfing heute Giolitti einige politische Freunde,
wird Rom für den Augenblick nicht verkästen.

Oie Wut btt  italienischen Kriegshetzer.
- Ehiaff», 11. Mai . (Ktr . Mn .) Die interventionistische
Presse ist in größter  Erregung . „S « olo" nennt das Ein-
tzretfrn Gioitttis Sabotage  und beginnt feinen Leitartikel
mit den Worten : „Am Borabend des Krieges wird von einer
ssftuppe von Verbrechern  eine furchtbare Ver¬
schwörung  vorbereitet ." Das Bllftt fordert das Ministe¬
rium zum diktatorischen Vorgehen gegen die inneren Feinde
aus.
Der Vergleich mit dem Sturz des Kedinetts Benizelos'.

»r . Zürich, 12. Rai . (Eig. Drcchtibericht. Ktr. Bln.) Die
Lage in Rom steint nach den letzten Meldungen aus Mailand
Ähnlichkeit mit derjenigen zur Zeit des Sturzes Ve n i z e l o s'
Ar Athen zu besitzen. Hier wie dort ein interventionisti¬
sches Kabinett,  eine sehr gespannte Lage,  von
der man annehmen muß, daß die Kriegsmcklärmng nur noch
eine Frage von Stunden  sei . Ferner cm beiden  Orten
zuerst geheimgehaltene und dann Plötzlich kundgegebsne neu
realistische  Arbeit.
Der angebliche Rauspreis des Dreiverbandes

für Italien.
r Bertiu , H . sfeai. (Ätr . Bln .) Das führende Blatt der
jpvssischeu auswärtigen Politik , „Notvoje Wremja ", ver¬
öffentlicht den Kanfpreis,  der vom Dreiverband Jückreu
für die Teilnahme am Kriege und für den verkannten Ver¬
rat am Dreibund  bezahlt werden soll. Das russische
Matt , daS unter der russischen Zensur eure so weittragende
Deröffenttlchang nur im Einverständnis mit der russischen
Regierung mache« konnte, schreibt:

„AuS maßgebender diplomatischer Quelle erfahre ich, daß
am 2b. April zwischen den Dreiverbcmdmächten und .Italien
ein Vertrag unterzeichnet  worden ist, der alle die¬
jenigen Kompensationen im einzelnen enthält , welche die
römische Regierung für ihren Beschluß, gegen Lffterreich zu
marschieren, erhalten mutz. Entsprechend den dort aufge-
sührten Daten garantiere (!) Rußland , Frankreich und Eng-
karch den Italienern die Erfüllung ihrer Wünsche hinsichtlich
des dalmatinischen Küstenstriches  bis zur Stadt
S P a l a t o mit Einschluß dieser Stadt selbst und des Hafens.
Ferner erhält Italien Triest  mit den an der Küste ge¬
legenen Ortschaften, Trient und Istrien . In Klein-
asien  wird Italien den von ihm geplanten Eisenbahn¬
hau nach Adalia  aussühren . Außerdem hat sich die
römische Regierung Balona  mit einem gewissen Stück
Hinterland auÄbeduRgs«. In dieser Vereinbarung werden
auch alle Ansprüche Italiens auf die Inseln des Dode-
kanoS  befriedigt . Seiner seits stellt Italien seine gesamte
Flotte  und 1 200 000 Mann seiner Sinne « zur Verfügung
der Verbündeten . Als SSasis der Operationen zur See ist
A n t i v a r i in Aussicht genommen, wohin berettS ernSonder-
abgesandter deS italienischen Marmemin ifteriumS abkom-
mandi -rt ist. DaS Hanptguartier der italienischen Armee wird
(sich in B o l ogna  befinden ."

Die RuUaßsung der wiener Presse.
W . T.-B. Wien, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Fast alle

Blätter befaffen sich mit der Haltung Italiens , wobei die
volle Erkenntnis des Ernstes der Lage  zum
Ltusdruck kommt. Die fortgesetzten Besprechungen  der.
Staatsmänner  in Rom und die Empfänge der maß¬
gebenden Persönlichkeiten durch den König  werden unter
gleichzeitigem Hinweis auf den bevorstehenden Zusammen¬
tritt der italienischen Kammer  dahin gedeutet, daß die
Entscheidung nahe  bevorstehe. Dabei wird es trotz aller auf
eine kriegerische Lösung drängenden Bemühungen der
Ententemächte und trotz der durch die antiösterreichische
Presse in weiten Kreisen der Bevölkerung hervorgerufenen
und unausgesetzt geschürten leidenschaftlichen Erregung für
möglich  gehalten , daß die Regierung  der Bewegung
Herr  werde . Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt: Die
Entscheidung muß nicht notgedrungen für den Krieg fallen,
auch jene können noch recht behalten, die eine friedliche
Wendung erwarten.

Oer Urieg über See.
Eine englische Warnung an Japan.

Berlin , 11. Mai . (Ktr . Bln .) Das „Kopenhagsn-er Dag-
blad" vom 8. Mai gibt aus einem Artikel der „Times " vom
7. Mai folgende Ausführungen wieder : Der Ruf großer
Zurückhaltung und Mäßigung,  den die hervor¬
ragenden japanischen Staatsmänner genießen, hat bisher
Japans Ansehen und Einfluß gesteigert. Dieser Ruf wird
aber sehr leiden,  wenn Japan kurzsichtig genug
ist, die augenblickliche Verlegenheit  der Grcß-
mächte zu benutzen, um private  Interessen zu verfolgen.

eSbst ein Mißtrauen nach dieser Richtung ist schon schädlich.
Das „Dagblad " fügt hinzu, dieser „Times "-Artikel müsse durch
das englische Auswärtige Amt inspiriert  sein,
da dieses die „Times " stets als sein Sprachrohr benutzt habe.

Staatssekretär Dr. Sols über unsere
«olorrialpwkttik.

Sr . Hamburg , 12. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Staatssekretär des Retchskolonialamts Dr . Sols  nahm
gestern abend auf Einladung der Hamburger Handelskammer
an einem Herrenabend teil. Der Staatssekretär hielt einen
Vortrag über den Geist der bisherigen Kolonialpolitik und
wies nach, daß sie von Anfang an mit friedlichen Mitteln
friedliche Ziele verfolgt habe. In der weiteren Aussprache
erNärte der Staatssekretär , daß das Reich keineswegs
gewillt  sei , bei den Friedensverhandlungen seine Kolo¬
nien aufzugeben,  sondern versuchen werde, das Ver¬
lorene wiederzugewinnen  und den Kolonialbesitz nach
Möglichkeit zu verstärken und auszubauen.

veutsch-ho»ünbisches Einvernehmen.
Essen, 12. Mai . Wie der Haager Bern ^ erstatter der

„Rhein .-Wests. Ztg." in parlamentarischen Kreisen erfährt , hat
die gestern schriftlich emgereichte Erklärung der deutschen
Regierung über den Fall „Katwyk" restlose Befrie¬
digung in Holland  zuwege gebracht. Auch wurde ihm
versichert, daß zwischen der holländischen und der deutschen
Regierung nunmehr völliges Einvernehmen  über
alle zurzeit schwebenden politischen Fragen bestehe.
Piipsllich« Anerkennung für die LiebeStätigkett des Bischest

von Paderborn.
W. T .-B . Rom, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Der *Cfier«

batore Romano " veröffentlich einen Brios des Staatssekretärs
Gaspari an den Bischof von Paderborn,  in dem der
Kardinal im Namen des Papstes den Bischof wegen seiner
Tätigkeit zugunsten der Kriegsgefangenen lebhaft lebt.

Deutscher Reich.
»f- und Personal -Nachrichten. Das Mitglied des Ab-
erchaukes Hpmann (Minden 3) Zentrum , ist in

euenkirchen bei WredenAmck gestorben.
» Die Tauffeierlichkeiten im Brmmschweiger Schloß.

Vorgestern nachmittag «m 6 Uhr fand im herzoglichen Residenz,
schloß die Toaste das jüngste eborenen Prinzen des herzoglichen
Hauses statt. In der Rotunde des Schlosses, wo die feierliche
Handlung abschatten wurde, war ein mit Blumen geschmückter
Mar errichtet. Unter Aorantrstt des OberzeremonismneisterS
und fces HofmarfchaLZ begaben sich um 6 Uhr die Kaiser 1n,
die Herzogin Thyra  von Guniberland, die Prinzessin
Olga, der Grotzbeczog und die Grossherzogin von Mecklenburg-
Schwerin, Pvinzeflin Max von Baden sowie der Herzog und
die Herzogin, gefolgt vom Erbprinzen , duvch den großen Saal
nach der Rotunde. Hier hatte sich bereits eine Anzahl ge¬
ladener <3e$tc,  darunter die Spitzen der Hof-, Staats - und
GomemdeL-shövden, und eine Reihe hoher Offiziere mit ihren
Damen , versammelt. Der Prinz erhielt die iltamen Georg,
Wilhelm , Ernst , August , Friedrich , Axel.  Um
8 Uhr fand Familientase ! im Schlosse statt.

Bus  Stadt und Zank.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Eisheiligen.
Erhebliche nächtliche Abkühlung trotz herrlichstem Wetter

kündig: an, daß die drei ErsHerligen Mamertus , Pankratius
und Servatius ihr kurzes, aber bedrohliches Regiment ange¬
treten haben. Die ei-gentkichen Tage ihrer Herrschaft sind der
11., 12. nnd 13. Mai. Aber die gestrengen Herren halten sich
nicht allzu gewissenhaft an den Kalender , lassen sich gern ein
bißchen Zeit und kehren oftmals ihre Macht heraus , wenn
man sie laugst über alle Berge ivahnt. In der Regel ist es
so, ldatz ein nach schonen warmen Maitagen ausbrechendes Ge-
wttler den Ershettrgen die Gelegerrhect chbt, sich mausig zu
machen. Darum ist für die nächsten Nächte Vorsicht am Pbrtzc,
damit man bei starkem Rückgang der Temperatur durch recht-
zei-ttges überdecke» der jungen Pflanzen mit Matten , leichten
Decken oder auch Papier sie vor Frostschaden behüten kann, der
in dwsem Jahre besonders schver empfunden werden würde.
Der tWcrube an die drei Eisheiligen oder .gestrengen Herren"
ist kein bloßer Aberglaube, sondern beruht auf der Tatsache,
daß in dieser Zeit die Temperatur des Nachts messt noch so
nahe dem Gefti -erpunkt liegt, daß bei stärkerer Abkühlung
Frost und damit Schädigung der jungen Begetatton leicht ein-
trcte» kann. Diese Kälterücksälle im Mai treten nicht jedes
Jahr auf . sind iu einer Reihe von Jcchren häufiger , dann auch
wied-er seltener. In den letzten Jahren waren die Eisheiligen
ziemlich zahm, großen Schaden haben sie nicht cmgerichtct.

Hoffen wir, daß auch tu diesem Jahve die Herrschaft der ,®e»
tr engen" milde fei.

Die hohen Sleischpreise.
Wir sind in der letzten Zeit manchmal angegangen wor¬

den, doch die Entrüstung des Pubstluncs über die für den
größten Teil deS Voltes kaum noch erschwinglichen hohen
Flessch- und Wwrstpreise zur Kenntnis der Stellen zu bringen,
die für die Preisregulierung in Frage kommen. Die messten
Einsender wandten sich dabei heftig gegen die Metzger, nach
unserer Meinung , an die falsche Adresse.  Man sehe
ich die amtlichen Notierungen vom Wiesbadener und Frank¬
furter Schlachwiehmarkt vom 10. Ncai an . Darnach wurden
m den Zentner Schl acht gew ich t bezcMt: Schweine 132
bis 140 M., Ochsen 110 bis 130 M., gut genährte Kühe 102
biL 113 M. und Kälber 102 bis 125 M. Angesichts dieser
abnorm hohen Schlachtviehpreise wird man im^ großen und
ganzen dir Kleinverlausspreise der Metzger als berechtigt an¬
erkennen müssen. Bezeichnend für 'die Lage ist eine Ent¬
schließung, welche kürzlich die Berliner Fleischer-Innung den
Behöroen zugehen ließ. Sie lautete in dem für alle deusschen
Großstädte in Bettachr kommenden Teil:

„Unter dem Druck oer jchigen Zeitverhältnisse sind die
Preise für Schlachtvieh nt das Ungemessene  ge¬
stiegen. Die Phantasiepreise,,  die haupssächlich die
Schweine erreicht haben und nicht annähernd dem
wirklichen Wert des Schlachtviehs ^ ent¬
sprechen,  zwingen , auch für Fleisch und Fleischwaren
Presse zu nehmen, deren Höhe rat Interesse der Bevölkerung
zu bedauern ist, für die aber das Flerschergewerbe rmht ver¬
antwortlich gemacht werden kann."

Man darf den Metzgern glauben, wenn sie behaupten,
ebenfalls unter den hohen Fleischpreisen zu leiden, die n-ittür-
lich einen ücückgang des Konsums — der an sich gegenwärtig
begrüßt werden konnte — und damit eine EinschvänkiMg des
Verdienstes zur Folge haben. Wiesbaden nimmt auch nicht
etwa, wie man -hier und da anzunchmen scheint, eine Sonder¬
stellung ein ; es gibt wenige Städte , in denen die Messchpreise
wesentlich gerraHer sind als m Wiesbaden, wohl aber viele,
die bedeutend höhere Presse haberi. Dian lege uns aber um
Gotteswillen -nicht die Absicht unter , durch diese Behauptung
die Metzger zu einem weiteren Ausschlag ermuntern zu
wollen; sie ist, toie ein Blick in die amtüchen Preisberichte zur
Statssttschen Korrespondenz vom 8. Diai zeigt, lediglich die
Feststellung einer unbestreitbaren Tatsache.

Der Wiesbadener Magistrat  hat zu der Frage , ob die
Preise der Metzger berechtigt silid öder nicht, noch keine
Stellutig genommen. Die fortgesetzt steigenden Schlachtvieh-
xreise erschweren natürlich die Entschließung, die nur auf
Grund einwandssreler Sachverständigen - Gut-
achten  erfolgen kann. Der tRagisirat wird das Ergebnis
seiner Erm ' tüung sowie leinen Entschluß der Öffentlichkeit
unterbreiten , denn er erkemit daS unzweifelhafte Recht der
Metzger und der Verbraucher auf völlige Klarstellung der An¬
gelegenheit an.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der Leutnant der Reserve beim 168. Regi¬
ment Robert Zinke  und sein Bruder , der BizefeLtzvebel
beim 80. Regiment MW ) Z r n ke, beide Söhne des Pvlizei-
sekvetärS Zinke m Wiesbaden, ausgezeichnet. — Dem Offizier-
{teEbectreter Schoolmann,  früher Bezieksfeldwebel beim
hiesigen BezrrkSkommand», der bevetts im Dezember v. I.
mtt dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , ist die Hessische
LapserkettSmedcKSe am Banse verüben worden.

— Preußisch-Süddeutsche Klasscnwtterie. (Ohne Gewähr .)
In 'Lev gestrigen Nachmtttagsziehung der Preußisch -SütHeut-
schen Klassenlotterie fielen 15 000 M. auf Nr. 173 997; 5000 M.
auf die Nrn . 49 932, 155 246, 206 815 und 223 078; 3000 M.
auf die Nrn . 14 148, 19 092, 19 754, 31 581, 35 946, 39 427,
39 461, 42 131, 47 88s, 52 347, 63082, 63 765, 85 840, 66 435,
66 446, 72 243, 76 935, 78 706, 91 410, 96 954, 98 975, 102 063,
102 604, 109232, 11S201, 126 739, 127 980, 128 348, 136115,
146,765, 149 701, 154 737, 169 441, 185 585, 185 880, 195 414,
198 390, 24*5 653, 207 826, 269 422, 218 809, 224 095, 227 013
und 231 852.

— Kaiser-WUHelm-Spendr deutscher Fraueu . Die Sam-
mekstellen  der KassW-Äöllhelm-Gpende deutscher Frauen:
DaiMaus Berte , Deutle Bank und die Lagesbl-ütter , haben
EinzerchnuirgSlisien bis 1. Juni sufltegen.

— Klein« Notizen. „Unter den Eichen"  bei Ritter
findet am Himmelstchrtstag, niorgens von 6 Uhr früh ab,
Kaffee-Konzert, nachmittags großes Doppelkonzert bei fteiem
Eintritt stickt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— » iersiadt. 11. Mai . Die .̂ riegshilfs Bierstadt"

hielt im Rathausfttale eine Sitzung ab. Der Vorsitzende. Herr
Dr BsauummLer, teilte der Versimnnluns mit . daß dre
©aimmuna in den ersten Wochen des Krieges die nette Summa
von üfer 3100 M. ergeben hatte. Die Ausgaben begannen erst
von Weihnachtenab. Es erhielten bedürftige Familten je nach¬
dem Milch, U « sch. Kohlen. Schuhwark usw. In dieser Weis«
sind ca. 1506 M. verausaabt . In der oben genannten Summe
war eine Rubrik enthaÄen: für die Biertzadter Krieger im
Felde 377 yi.  Run batte der Geiangveratn „Frohsinn " am
zweiten WeihnachtStage ein WohltätiqkeitM»n,err veranstaltet,
welches einen Remgewinn von 305 M. erzielte. Der Erlös
aus dieser Veranstaltung war ebcnsalls zum Besten der jm
Fekde stehenden Bierstadter Krieger bssttmmt. Die Versamm-
lvna beMotz nun , beide Posten zu verwenden, um den zum
Heere Einberufenen eine Liebesgabe zu spenden. Allerdings
sind zurzeit über 600 Bierstadter z« m Heeresdienst embevufen.
Di« Sammlung der Kriegsbstfe enthÄt noch etwa 1200 M.
Da sich in den bevorstehenden Sommerntonaten viel Gelegen¬
heit für Arbeitsverdienst der Frauen bieten wird, sollen Unter¬
stützungen aus der KrtegShikfe nur in dringenden Fällen ge¬
währt werden. — Heute nachnuttag wurde der im Mili '.Sr-
Qa&xcett  zu Stettin verstorbene Gefreite Willi Schild unter
militärsschen (Ären auf dem heimatlichen Friedhof beigesetzr.
Der jugendliche Held, der zimt Essernen Kreuz in Vorschlag
gebracht war . hatte die große Masurenschlacht mitgemacht und
war am 24. Februar in Grodno schwer verwundet. Am Äocwo
legte der Ehrenvorsitzendedes Gesangvereins „Frohsinn ". Herr
Florreich, euren Kranz nieder, desgierchen ein Kamerad des
Regiments Nr. 88. 10. Kompagnie, welcher der Verstorbene zu
Friedenszciten angchört batte._ _ _

Neues aus aller Welt.
Drei Bergleute tödlich verunglückt. W. T.-B. Zwickau.

11 Mai . (Nichtamtlich.) Bei Auffuchen eines Brandherdes
in der tiefiten Sohle des BürgerschachteS sind der Steiger
Siegel . Leiter der Unfallhilfsstelle von der Sektton 7 in OeiS-
»itz im Erzgebirge, der Gehilfe derselben Stelle Emil Ficker
und der 3SMri «e Obersteiger Hermann Neubcrt aus Zwickau.
tÄckich vemmgkückt obwohl sie RettungSapparate benützten.
AS- drei und verheiratet und KamÄienväter; die Seichen sind
^̂ "^ w»ere Braudfille. W. T.-B, Schneidemühl,
11. Mai. (Rrchtamtlich.) In Knackendors sind «etzeru durch
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di« Unvorsichtigkeit eines Dienftiunaen die Gehöfte dreier Be¬
scher niodergebrannt. Bei den RettungKarbeiten kamen drr»
andere Bescher zu Tode, als das Strohdach eines Hauses
heruntcrstürKte, Sie wurden als total verkohlte Leichen her-
voraesogen. Die Frau eines anderen Besitzers erlitt schioere
Brandwunden,

Bon einer Lawine überrascht. Er . Ehiasso.  12 . Mai.
(Ei«. Drohtbericht. Ktr . Bln.> Am südlichen Abbange des
srotzen St . Bernhard wurden 25 Italiener , die dort an einem
Straßenbau beschäftigt waren , von einer Lawine  überrascht.
Ein Teil konnte sich retten , eine Reibe anderer wurde durch
Hilfskräfte hervorgezogen. Zwei Arbeiter sind tot

Letzte vrahtberichte.
Die amerikanisch«« Kritiken an der englischen

sldmiralität.
W- T .-B London, 12. Mai . (Nichtamtlich.) „Daily

Mail " melden ans New Dorf unterm 10. Mai : Die ganze
Ration empfindet Bestürzung,  daß die „Lusitania " ohne
Eskorte sich dem Kriegsgcbiet nähern  durfte . Die „New
Uorker Times " überschrcibt einen Leitartikel „Die Sorg¬
losigkeit der Admiralität"  und krftisiert gleich
anderen Blättern , wie z. B. „New Uorker World", die britische
Seepolitik schneidend,  welche die Sicherheit der Dampfer
dem Glücke und ihrer Schnelligkeit allein  anvertrauc.
Andere Mütter richten bittere Angriffe  gegen
Churchill  und fragen : Wann wird England auf-
wachen?  Sic machen darauf aufmerksam, datz die
charakteristische englische Eitelkeit,  die eine Folge der
insularen Lage ist, eine wirkliche Gefahr  ist.
Die englische Admiralität leugnet die famose

Seeschlacht von Bergen ab.
W - T.-B . London, 12. Mai . (Nichtamtlich.) Die Admirali¬

tät dementiert den deutschen Bericht über ein Seegefecht in
der Nordsee, bei dem sich englische Schiffe gegenseitig beschössen
haben und „Superb ", „Warrior " und „Lyon" beschädigt wor¬
den sein sollen.

Neue Opfer der II -Boots.
W. T .-B . Friedrichshafen, 12. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Dreimaster „Anna " aus Marstab , der gestern mit Kohlen auS
Wemys hier eingetroffen ist, hat 9 Mann von der schwedischen

ANesbadrner Tagblntt.

Bark „Elsa" mitgebracht, die auf der Ausreise von Helsing-
korg nach Dranton von dem deutschen  Unterseeboot „U. 9"

.in Brand gesteckt  worden sei.
Eintreten der spanischen Presse für Deutschland.

W• T.-B. Madrid , 12. Mai . (Nichtamtlich.) Die bedeu-
tendste hiesige radikale Zeitung „Debatte " verteidigt  die
Vernichtung der „Lusitania ", die eine größere Bedeutung für
Deutschland habe als eine gewonnene  Schlacht , da
Englands P r e st i g e getroffen, der englische Handel , In-
dustrie und die Lebensmittelzufuhr erheblich gefährdet
sei. England wollte ganz Deutschland mit Frauen
und Kindern  der dort wohnenden Neutralen durch
Hunger  töten . Dies sei bei der Beurteilung des traurigen
Loses der Pasiagiere der „Lusitania " zu bedenken. Ferner
weist die hiesige „Tribuna " auf die Gewissenlosigkeit
der englischen Schiffahrtsgesellschaft hin, die auf einem
armierten Schiffe trotz der deutschen Warnung  Passagiere,
auch Neutrale , ausgenommen hat. Sie klagt ferner dir bri¬
tische Admiralität an , weil diese erklärte , die Sicherheit des
transatlantischen Verkehrs gewährleisten  zu können.
und doch keinen Finger zum Schutze des Riesendampfers ge¬
rührt habe, aus Furcht, Kriegsschiffe aufs Spiel zu setzen.
Das Vorgehen Deutschlands sei gegenüber dem englischen
Aushungerungsplan ? völlig berechtigt.
Hohe Orden für die österreichisch -ungarischen

Heerführer.
W. T.-B. Wien, 11. Mai . (Nichtamtlich.) Das „Armec-

verordnungSblatt " vLröfffntlicht vier Allerhöchste Handschrei¬
ben. Dem Erzherzog Friedrich  wird in neuerlicher
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste als Zeichen
dankbaren Vertrauens das Militärverdien st kreuz
1. Klaffe mft der Kriegsdekoration in Brillanten verliehen.
In dem Handschreiben an Erzherzog Eugen  heißt es:
Seit Sie das Kommando der 5. Armee führen , gelang es
Ihnen , die Ihnen unterstellten Kräfte auf einen höhen Grad
der Schlagfcrtigkeit zu bringen und sie mit zuversichtlichem
Gerste zu beseelen. Dankbar empfinde ich dies und spreche
Ihnen meine wärmste bleibende Anerkennung aus . Dem
siegreichen Führer der 4. Armee, Erzherzog Joseph
Ferdinand,  wird das Militärverdienstkreuz 1. Klasse mit
der Kriegsdekoration verliehen. Dem Generalstäbschef Frei-

Handelsteil.
Warenmarkt und Warenpreise.

"Wahrend der Kriegszeit baten sich am Warenmarkt Um¬
wälzungen vollzogen, die ihren schärfsten Ausdruck in^den
Preissteigerungen gefunden haben, die auf der ganzen Linie
in völlig ungeregelter Weise eingetreten sind. Wehl selten
hört man das Wort Wucherpreise  so häufig, wie gerade
gegenwärtig. Man mag sich über dieses Bochtrefben der
Preise entrüsten , man mag Mül regeln dagegen ergreifen uno
noch strengere verlangen, im Rahmen des Tauschverkehrs
wird man keinen durchgreifenden Erfolg mit Anklagen und
Repressivmaßregeln haben. Denn stärker als alle Gegen¬
maßnahmen erweist sich das Elgenmteresse der Privatwirt¬
schaften und Unternehmungen. Keine Zeit bietet für die Be¬
tätigung dieses Egoismus eine so günstige Gelegenheit und so
viele Möglichkeiten, wie gerade der Krieg, der die bisherigen
Geleise des Tauschverkehxs in eine ganz andere Richtung ver¬
legt und dadurch Unklarheit und Verworrenheit
schafft, die von den wirtschaftenden Subjekten je nach ihre»
Position zu ihrer eigenen Sicherung und zu ihrem eigenen
Vorteil auegenutzt weiden. Wenn man alle Preissteigerungen,
die in der Kriegszeit eingetreten sind, auf ihre Ursachen ziu-
rückführt, so finden wir, daß die Preissteigerung entweder
durch die Käufer bezw. Verbraucher oder durch die Verkäufer
bezw. Hersteller einer Ware veranlaßt wurden. Die Ver¬
braucher  weiden plötzlich von dem Glauben erfaßt, daß
in einer Ware Mangel eintreten könne oder müsse, sie rennen
nach den Geschäften kaufen in ganz annormaler
Weise  ein , machen dadurch die momentan vorhandenen Vor¬
räte knapp, kurz, sie werfen die bisherige Art der Versorgung
über den Haufen. Der Verkäufer aber nimmt diese Gelegen¬
heit wahr und setzt bei solchem Andrang die Preise in die
Höhe. Je bemittelter eine Privatwirtschaft ist, desto eher kann
sie solche Einkäufe machen, woraus aber nicht folgt, daß
Privatwirtschaften, die es nicht können, weil ihre Mittel dazu
nicht reichen, es anders machen würden, wenn sie dazu in
der Lage wären. Soweit sie es können, machen Sie es und
haben sie es zu Anfang des Krieges genau so gemacht. Wenn
die Preissteigerung aber durch die Verkäufer  oder dl«
Waren hersteiler  veranlaßt wind, so ist der Grund meist
der, daß irgend ein sachlich berechtigtes Motiv für eine Er¬
höhung vorliegt, daß aber dieses Motiv nicht nur in unzu¬
lässiger  Weise alsbald verallgemeinert  Wirft,
sondern auch der Grad der Preiserhöhung von den Inter¬
essenten höher  angenommen wird, als es die Preis¬
bildung erfordern  würde . Je unklarer die Verhält¬
nisse liegen und sie müssen bei der heutigen Kenntnis des wirt¬
schaftlichen Kampfes unklar sein und bleiben, desto schwere»
ist es, im einzelnen Fall zu unterscheiden, wo die Preis¬
verteuerung in Wucher übergeht,  d . h. in eine
Bereicherung von Privatwirtschaften, die aus der Verschleie¬
rung der Markt- und Preisbildüngsverhältnisse Gewinn ziehen,
den man in Kriegszeiten als besonders anstößig  emp¬
findet. Eine Besserung könnte nur erzielt werden, wenn wir
auf Grund einer gut ausgebauten Wirtschafts¬
kunde  eine stets in großen Zügen zutreffende Kenntnis fle»
Warenvorräte  hätten , die ein Gegengewicht  gegen
ungerechtfertigte Preissteigerungen darstellen würde. Aber
schon in Friedenszeiten hat man für die Schaffung eine»
solcher. WirtschaftsikuTide nicht das geringste Interesse be¬
kundet, auch nioht in den Kreisen, die mit den jetzigen
Preisen so besonders unzufrieden sind. Der Krieg selbst aber
hat noch Veranlassung gegeben, daß das geringe fortlaufende
Material über den Warenmarkt und die Waren¬
preise  ebenfalls nicht mehr veröffentlicht wird, so daß wir
aus dem Halbdunkel völlig in die Dunkelheit  geraten
sind Denn daß manche Stellen noch etwas mehr  wissen als
die Öffentlichkeit, das hat auf den Preisbildungsprozeß kn
seiner Gesamtheit nicht den geringsten Einfluß, begünstigt viel¬
leicht eher noch die preis treibenden  Kräfte , die dadurch
die Unwissenheit des Publikums unter Umständen noch
schärfer auszunützen vermögen. Mangel an Wissen und
Mangel an Publizität sind die hauptsächlichsten Voraus¬
setzungen, die die gegenwärtigen Preistreibereien am Waren¬
markt ermöglichen und begünstigen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 12. Mai G5ig. Drahtbericht.) Die Börsenbe-

suöher sind entschieden fester  gestimmt Im weiteren Ver¬
lauf war das Geschäft belebt,  und es wurden zum Teil
wsKBfüdi hßberc  Kurse genagt  Qis Kauflust war be¬

sonders für deutsche  Waffen und Munition und kür
Pbönixbergbau rege. Deutsche Anleihen, insbesondere
Kriegsanleihen , zogen etwas an . Ausländische Valuten
fest, mir österreichische und Rumänische wurden zu ge¬
besserten Kursen gehandelt Die Geldsätze sind unverändert.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die neue schwedische Anleihe. Stockholm,

fl !. Mai. Die Zeichnungen für die neue schwedische innere
Anleihe sind beendet Es wurden 83 Millionen Kronen ge¬
zeichnet. Diese Anleihe soll ausschließlich zur Förderung
produktiver Zwecke verwendet werden.

W. T.-B. New Yorker Börse. New York,  10 . Miai. Die
Tendenz der Börse war mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen. Bei Eröffnung der Börse erwies sich die Haltung auf
günstigere Tendenzmeldungen aus London fest und es waren
für verschiedene Spezialwerte Gewinne von 1 bis 1% Dollar
zu verzeichnen. Später wiifcten Liquidationen und (bis Ge¬
rücht, daß dem Präsidenten Witeon ein Unfall angestoßen sey,
was die Baissiers lür ihre Zwecke ausbeuteten , ungünstig auf
die Kursgestaltung ein. Eine rückläufige Kursbewegung kam
später infolge des Dementis dieses Gerüchtes und infolge von
teilweisen Stützungskäufen zum Stehen, so daß sich wieder
einige Kursgewinne ergaben. Unter mehrfachen Schwankungen
scMoß (he Börse in unregelmäßiger Haltung. Bemerkenswert
war der scharfe Rückgang in Steels (ö% Dollar), wohl damit
im Zusammenhang, daß der heute erschienene Ausweis des
Auftragsbestandes des Stalütrusts nicht den Erwartungen ent¬
sprach. Dieser stellte sich am 1. Mai auf 4 162 000 Tennen
gegen 4 255000 Tonnen am 1. April und 4 277 000 Tonnen im
Vorjahr. Der Umsatz belief sich heute auf 113000 Stück
Aktien.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Schlesische Elektrizitäts-Gas-A.-G. Berlin,

11. Mai. In der am 11. Mai ab gehaltenen Sitzung des Aul¬
sichtsrates der Schlesischen Elektrizitäts-Gas-A.-G wurde der
Rechnungsabschluß für 1014 vorgeiegi Nach Abschreibungen
ovn 1850 000 M. verbleibt ein verteilbarer Gewinnübcrschuß
von 1606 507 M. gegen 1465 244 M. im Vorjahr. Der für
den 14. Juni einzaberufenden ordentlichen Generalversamm¬
lung wird eine Dividende von 10 Proz. auf das Aktienkapital
von 1850 000 M. verbleibt ein verteilbarer Gewimnüberschuß
5 Proz. auf 2 760 000 M. neue Aktien) vorgescliäagen werden.
Der Gewinnvortrag auf 1915 beträgt 31 120 M. Die Strom¬
abgabe entwickelte sich in den letzten Monaten gegenüber den
ersten Zeiten des Krieges günstig. Mit der Bayerischen Stick-
stoffweik-A.-G., die in Chorzow ein Reichsstickstoffweik er¬
richtete, das Ende 1915 dien Betrieb aufnehmen soll, hat die
Schlesische Elektrrritäts -Gas-A.-G» einen langjährigen Ver¬
trag wegen Lieferung von jährlich 250 Millionen Kilowatt¬
stunden abgeschlossen. Hierdurch ist eine Erweiterung des
Elektrizitätswerkes in Chorzow bedingt, Me im laufenden Janre
einen Kostenaufwand von 2 500 000 M. erfordert. Der Aur-
sichtsrat hat diese Ausgabe genehmigt, die aus den laufenden
Mitteln bestritten wird

Marktberichte.
— Frachtmarkt za Wiesbaden vom 12 Mai. Preise für

60 kg. Heu, höchster Preis 5.20 M., niedrigster Preis 4.26 M.,
Durchschnittspreis 4.88 M., neues Heu, höchster Preis 6.20 M„
niedrigster Preis 6.20 M., Durchschnittspreis 6.20 M., Richt¬
stroh, höchster Preis 2.50 M., niedrigster Preis 2.10 M„ Durch¬
schnittspreis 2.27 M., Krumm streb, höchster Preis 2 M.,
niedrigster Preis 1.80 M., Durchschnittspreis 1.80 M. An ge¬
fahren waren 8 Wagen mit Heu und 8 Wagen mit Stroh.

W. T.-B. Berliner Getreideznaikt. Berlin,  11 . Mal
Auch heute war die Stimmung am Getreidemarkt durchaus
matt . Größeres Angebot in Gerste und Mais hatten größere
Preisabschläge zur Folge, die aber den Interessenten noch
nicht genügend düakten , um d-c Kauflust anzuregen . Loko-
mais war ungefähr 16 bis 20 M niedriger und wurde mit 585
bis 600 M. bezahlt Mittelsorten notierten 565 bis 580 M., une
feine kleine Ware 600 bis 610 M. Ausländische Gerste loko
war ca. 15 M. billiger und mit 610 bis 615 M. gehandelt Aus¬
ländische Kleie wurde nur in kleinen Mengen umgesetzt uno
war auch billiger angebeten. Maismehl war bedeutend billiger
am Markt. — Am heutigen Fiühmarkt  kamen folgende
Notierungen zustande : runder Mais Ia. 585 bis 600 M., ditto
mittlere Sorte 565 bis 580 M., kleiner feinei Mais 60ü bis
610 M., ausländische Gerste 610 bis 615 M., ausländische
Weizenkleie 42 M., ausländische Roggenkleie 4L M. — An der
heutigen M'iUatfsbörse  kamen kerne Notierungen zu¬
stande.

Mcnd -NusgaSr . Erstes Blatt . Veite 8»

Herrn Conrad von Hötzendorff  verleiht der Kaffer di«
Kriegsdekoration zum Großkreuz des Leopold-Ordens und zur
1. Klaffe des Ordens der Eisernen Krone, und dem General
der Infanterie Boroevic  das MilitärverdienftkrenA
1. Klaffe mit der KriegSdeteration.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
18 . Jlai , 8 USir vormittag *«.

I = • sehr leicht . 2 —ieicüt , 5 +- schwach , 4 —» *»»>«. ö —fri »cb, 6 *= itirk,
7 — steif . 3 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 ~ starker Stürza.
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Berlin. 7562 S2 + 11 hafen . . . 756,31 01 halbbed. +11Oresden . . . 756,5 05o3 +U Vlisslngen . . 765,9] SWS walkig +11Breslau . . . 753,0 so 2 wolkenl. +11 Christiansund 753,0| +2Motz. 7662! NO 4 +10 Stage » . . . . 7*4.0; SSO 2 +6
Frankfurt , Bl.i s«c +13 Kopenhagen. 7u66 N03 badeckt +8
Karslrute , B. 755,7 > +15 Stockholm. . 755,0! W2 Be gen 4 -5München . . . Haparanria . 753,0| SsO 2 bedeckt +2
Zupspitze . . 526,1 N3 Nebel +2 Budapest . . . 75981 02 +uWilhelms- Wien. 759.ll OSO2 412hafen . . . 753,0! NI wolk g + 11 Rom. 754,31 NS 1 welkie ff16
Kiel. 756,41 N 2 bedeckt +9 Florenz . . . . 704,9 SW 1 halkkrt. +17

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

11. Mai. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr 9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aai 0° und Normalscnwere 751,8 748,2 746,8 748.9
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 762,1 753.1 7570 769,1
Thermometer fCelsius) . 10,0 19,3 11,1 12M
Dunstepaiwong (mm) . . . . . 4,3 6,2 Sch 5,7
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 47 38 66 50,3
Wind-Kichtung und -Stärke. 03 NO 3 NO 3
Niederschiagshöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius } 19,8. Niedrigste Temperatur 6,5

Wettervoraussage für Donnerstag , 13. Mai 1915
voader Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereine su Frankfurt a. 2k
Gewitterneigung , ziemlich wolkig, zeitweise leichte Nieder«

schlage, kühler , nordwestliche Winde.
D> ■IIWUI.J ■!J- L. . -11 I JJ11 ■■■.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensrnittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 8. Mai 1915.

PreK Höchst.Preis.
M A M Ci
28 'S
12 13 50
7 7 E0
6 60 6 5-

8 60 3 70
3 40 3 BO
3: 20

- 14:
13
11
8ü

2S

U

3 20?

- 1*
14 -
7»

50 -60--
15;

20
15! -
24 -
40- -
20 -20 -
20i -
8. -

40 ~ 50
-I 1 20
60 - 80
15 —120
10 - 30

13
60 -
30; -
i6;-3 -
10 -

Futtermittel
Bei Händlern-

Hafer. 100 kg
Heu . 100 kg
Ricbtstroh . . .100 kg
Krummstroli .100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
Eß-(Süßr.-)butter 1 kg
Eß-(Land-)butterl kg
Kooh butter . . . . 1 kgTrinkeier. 18 t.
Frische Eier . . . 1St.
Kleine Bier .. . . 1 St.Handkäse . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . .1Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln . . 100 kg
« . . 1kg

Zwiebeln. . . - , - 1kg
Gemüse.

Weißkraut. 1St.Rotkraut. 1St.
Wirsing. .. , . . . ist.
Rosenkohl. 1kg
Grünkohl . 1kgRömischkohl . . 1 kg
Kl.gelbe Rüben1Gbd.
Gelbe tlüben. . . 1kg
Schwarzwurzel. 1kg
Rote Hüben . . . 1kg
Weiße Rüben. . . 1kgErdkohlrabi . . . 1St.
Spinat . ■. 1kg
BiumenkohKhiesJl St.Blumenkohl,ausl.l Ist-
Spargel . 1kg
Suppenspargel . 1 kgMeerrettich. . . . 1St.
Sellerie. 1St.
Kopisalat . 1St.
LaMxchsalat. . . 1kg
Feldsalat . . . . 1 kgRhaba.ber . 1kgRadieschen. . . 1Gbd.
Rettich . 1St.

, Obst.
M 'äplel,deutsche1kg

« ausländische1kg
Kochäpfel,dtsohe.1kg
Eßbirnen . . . . . 1kg
Kochbirnen. . . . 1kg
Zwetsohen . . . . 1kg
Weintrauben. .. 1kg
Quitten . 1kg
Brombeeren .. . 1kgZitronen. 1St.
Apfelsinen . . . . 1St.Bananen . 1St.
Kastanien. .. . . 1 kg
Walnüsse . 1kg
Haselnüsse .. . . 1kg

Fische.
Hering gesalzen ISt.
Seeweißlinge . . 1kg
Schellfische. . . . 1kg
Bratschellfische. 1kgKabeljau,ganz. . 1kg

do. im Aussohn.1kg
Heilbutt, ganz . . 1kg

do. im Ausschn.1kg
Steinbutt, ganz . 1kg

do. im Ausschn.1kg
Scholle . 1kgSeezunge,große 1kg
Seezunge, kleine 1kg
Rotzunge(Lim.) .1kg
Aal, lebend . . . . 1kg
Hecht, lebend . . 1kg
Karpfen, lebend. 1kgSchleien, lebend 1kg
Seehecht, ganz. . 1kg

do. >Ausschn. 1kgZander, allgem. . 1kg
Rheinzander . . . 1kg
Blau eichen . . . 1kgLachsforellen. . 1kg
Bachforellen,leb. 1kg
Salm,frisch,ganz 1kg« frisch i.Aus. 1kg

* gefroren ganz1kg
< gefr.iAussch.l kgKrebse, lebend . 1kg

Hummer, lebend 1kg || S —I8 —

Geflügel und Wild
Gans.
Enten, JungeHerbstenten
Hahn.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .Taube .
Feldhuhn.alt
Feldhuhn,jg.

—114;Birkwild . . .
—i 13 Schneehuhn
- 11(Fasan , Hahn

jFasan ,Henne'' Wildente. . .
Schnepfe. . .Hase.
Rehrücken .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt . 1kg
Hirsobrücken . . 1kg
Hirsohkeuie . . . , 1kg
Hirsch vwrderblattt kg
Wildragout . 1 kg

80l 1 20
2 _ 2 -

- 601~ 80

2 io 3

5
410

- Bo:
1 401 bO

12
— 80'40

60
40

40

SO
4o;

3 6080
1 40
2 40
3 , -
3 !—
3 !608 -
4 ] -6
2 40
3 60

8
10

- 201
1, 50
1 60

- 201
1 601'
1 20
1 60
31
3 60
4
51
4
3
2
3
3
2

80

40
3 SO
1 60
2
2 40
3 60
3 60
4
8 -

6
2 40
4 -

Fleisehwaren.
(Die übrigen Fleiaoh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht !.

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lfcg
Solperfleisoh . . . . 1kg
Nierenfett . ikg
Schwartenmagen 1kg
Bratwurst . 1kg
F’leisohwurst . . . 1kg
Leberwurst . . . . 1kg
Leberwurst , bess.

u. Hausmaoher .1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw ., Mausm. . .1kg
Roßfleisoh . ikg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i. Großbezug
Erbsen , gelbe,aum
Keoh .,ungesoh .10»kg , 110

Speisebohnen ,w.109kg
Linsen . 160 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl . . ICO kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Boggen-
m. Weizenmehl . 1kg

dito , . lLaib
Weißbrot . 1kg

do. l Laib
Semmel (BrSdch .) 1kg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber .Nr .» . 1 kg

Roggenraehl zur
Speiseber Nr .O. 1 kg

Erbsen,gelbe ,zum
Koch ., ungesoh . 1kg

Speisebohnen , w. 1kgLinsen . 1 kg
Fadennudeln . „ 1kg
Weizengries . . . . 1kg
Gerstengraupe . . 1kg
Hirse . 1kg
Reis . tfeg
Buchweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferflocken . . . 1kg
Gern. Backobst . . 1kg
Kaffee, gebr.. . . . 1kg
Zucker , harter . . 1kg
Speisesalz . ikg
Schweineschmalz

ausländisches . .1kg
Heiz * und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ). 50 kgBraunkohlen-
Briketts SOkglBraunkoblen-
Briketts 100 St 1

Petroleum . . . 1 Liter —

5 60
3 2».

?)M
»60
260
2: 20M

40

K 60
3 30

80

2- SOa;so
40

53
-41

s

89
«5

68

ijn
30

4«

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
Haupuchrifüeiter: ä . Hegerhortz.

Verantwortlich für den politischen Seit: a . H. gerLorll:
liommaätrtl B v. Nauendorf : für Nachrichten ans Wir
Nachtiarbezirken: I . B.: ©. Diefenbach: für „GericktSIaak": .
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„Briefkasten": C. Lotacker , für den HandelSieil: I B g. _
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Brkanatmachun«.
Vertr ieb  von Reiseführern u.

Karten.
-de » Vertrieb von Reiseführern
Karten hat das Kriegsministe-

folgende Bestimmungen ge-

tote

nR
«UNI
troffen.

1. Inland.
. Der Karten -Verkauf und -Vertrieb
M in allen Maßstäben erlaubt,

finden folgende Ausnahmen
Der Verkauf, Vertrieb und die

Versendung von Karten (auch Re-
peffgäen ) in Maßstäben unter
AUÜvoOO, ferner von Reiseführern,
Ortsbeschreibungen, ist verboten,
wenn ,ie dasjenige deutsche Gelände
oder Teile des Geländes enthalten,
welches m einer Breite von etwa
Wv Kilometer an den westli
Lanäsgrenzen oder an der russischen
Landesgrenzc entlang sich erstreckt
wtt m eurer Breite von etwa 100
Kilometer die offene Meeresküste
begleitet.
^ Gestattet ist, Karten und Reise»
Whrer dieses Gebietes an Truppen-

ile und Behörden, nicht aber an
Personen des Heeres zu

^Ankündigungen von Bädern und
Kurorten innerhalb dieses Gebietes,
welche keine Karten unter 1:100000
wich kerne rundblickartigen Ansichten
Anwälten, können von den örtlichenstellvertretenden Generalkommandos
Sum Vertrieb und Versand fvei-

'ben werden, wenn die Beschrei-
. der betreffenden Gegenden

-v„~- Angaben enthält , deren Kennt.
nrS unseren Gegnern militärisch
/von Ruhen sein kann.
„  D er Vermerk, daß das General¬
kommando usw. den Vertrieb frei-

B ,6 “ **“
2. Ausland.

*) Oesterreich-Ungarn,
i Oesterreich-Ungarn dürfen
idreselben Karten , Reiseführer usw.
verlaust , versandt und vertrieben

Weiche innerhalb des Deut-
eiches freigegeben sind. Die

darf jedoch nicht an ein¬
zelne Personen stattfinden, sondern
nur an dieienigen Firmen , welche

b) Uebriges Ausland.
Die gesamte Kartenausfuhr nach

dem übrigen Ausland ist verboten.
Dres Vm-bot erstreckt sich auch auf
sämtlicĥ Reiseführer und Reise-Handbücher.

Ausnahmen : Gestattet ist Ausfuhr
an das neutrale Ausland von in
Deutschland hergestellten. Karten,
Reffefuhrern und Reisehcmdbüchern,
wmn fie kern deutsches, österreich-
Zches oder türkisches Gebiet dar¬
stellen oder besprechen.

.Das Generalkommando ordnet
«rerzu an:

1. Die Verordnung des General-
iMunandos vom 19. Marz 1915 Ulb
,% c. 5429/3402 betr . Beschlagnahme
von Reiseführern wird aufgehoben.

«2. B-esen der von dem Österreich--
migarischen, militärgeographischen
Institut besonders bezeichneten Fir-
men rst bei eiuem becwsichtigten Ver-
iwur nach Oesterreich-Ungarn beim
General -Kommando anzufragen.
.8 . Ergeben sich wegen des unter
Ziffer I der Bestimmungen des
Snnegsmrnisterinms bezeichneten Ge¬
wandes^ Bedenken, so ist beim
Generalkommando anzufragen.

Sr - nkfurt a. M.. 16. April 1915.
, 18. Armeekorps
MrllvertreteudeS Generalkommando.

1 Der Kommandierende General:
gez. Freih.  v . Gall , Gmrercü d. Inf.

Bekanntmachung.
Gast

wie in
worden . . . „w. „ _,. ,T—rl .
drmgen immer »och an der nötigen
Achtiamkeit fehlen. Insbesondere ist
eS vorgekommen, daß die Melde¬
zettel unrichtige Angaben über Hei¬
matsstaat bezw. Nationalität der
Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-
Verordnung betreffend das Melde.
Wesen vom 26. Februar 1910 mache

unbedingt darüber Gewißheit zu
verschaffen haben, welchem Staate
die zureisenden Personen angehören,
damit die Meldezettel richtig aus-
gefüllt werden.

Zuwiderhandlungen werden künf-
tig streng geahndet.

Wiesbaden, 13. April 1915.
Der » olizeivräüdent . v. Scheuck.

Bekanntmachung.
Die bis zum 81. Mai 1914 als ge¬

funden hier abgegebenen und nicht
zurüchwfordert « , Gegenstände, sowie
me seit dieser Zeit hier abgelieferten
Fundsachen, wie Kleidungsstücke,
Schirme . Stöcke, Damenhandtaschen
usw., deren Aufbewahrung im Ver-

" is zur Größe des dafür be-
iten, hrer ohnehin sehr beschränk-
staumes vrÄ Platz rn Anspruch

Ber¬
lin

_ _ . .._ . _ _ zum
obigen Termin auf Zimmer 32 d«S
Polizeidienstgebäudes . Friedrichstr. 28,
geltend gemacht werden.

Bon diesem Zeitpunkte ab werden
obige Reklamationen an die bis
31. Mai 1914 hier abgelieferten
Fundgegenftändc nicht mehr berück.

Wiesbaden, des 1. Mai ISIS.
Der Koüserprästdrirt. *.  Scheu».

Verzeichnis
der in. der Zeit vom 28. April bis
einschlreßl. Sj Mai 1915 bei der Kgl.
Polrzeidrrektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  2 silb. Dame «'

fuhren, 1schwarze Damenuhr, eineerrenuhr , 2 gold. Damenringe , ein
arton mit Leibwäsche u. einem Etz-

geschirr, 1 Paar braune Glacehand¬
schuhe (Herrenhandschuhe), 1 Päckchmit einem Kartenalbum und ein
Tafelchen Schokolade, 1 Vorstecknadel
mit eingefaßtem Kinderzähnchen.
1 schwarz-lederne Handtasche in
einer Droschke liegen geblieben, ein
Portemonnaie mit Inhalt , ein
Korallen -Avmband, 1 stlbervergoldet.
Glieder-Armband , 1 Halskettchen mit
Kreuzchen als Anhänger , 1 Aermel
von einer weißen Damenbluse , ein
Damenschirmfutteral , 1 Abonnem.-

für die elektr. Straßenb .,
Z u gelaufen:  1 Hund.

Bekanntmachung.
Freitag , den 14. Mai 1915, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Versteige¬
rungslokale Helenenstrafie 6 dahier
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung:

1 Schreibmaschine, 1 Tisch, zwei
Vertikos, 1 Schreibtisch, 1 kompl.
Bett , 1 Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode, 1 Diwan , 1 Tisch mit
Decke, 1 Pfeilerspiegel , 1 Nacht¬
konsole, 1 Tevpich u. 1 Tischdecke.
Wiesbaden, 12. Mai 1915.

Meher, Gerichtsvollzieher.
_ Rauenthaler Straße  14 , 3,

Zur
»läge

Bekanntmachung.
irutig von Installation «-

anlaaen im Anschluß an das Kabel¬
netz des städt. Elektrizitätswerkes sind
nur die folgenden hiesigen Firmen
berechtigt:
1. Georg Auer , Taunusstraße 26.
2. Wilh. Behrens , Jcchnstraße 2.
3. Heinr . Brodt Söhne , Oranien -.

straße 24.
4. Mar Commichau, Schwalbacher

Straße 44.
5. F . Dofffein , Friedrichstraße 53.
6. Elektr. Aktlen-Gesellschast, vorn,.

C. Büchner, Oranienstraße 40.
7. Elektr.-Ges. Wiesbaden , Ludw.

Hansohn u. Co., Mvritzstraße 49.
8. Carl Gasteyer, Neugass« 13
9. Glaab u. Metzger, Adelheidstr. 34.

.iO. Gebr . Haberstock, Albrechtstr. 7.
11. Nathan Heß, Taunusstraße 5.
12 - ' ~

18_ „ „
Straße 105.

14. Aug. Jeckel, Sieten rin « 1.
15. Maschinenfabrik Wiesbaden , G.

m. b. H., Friedrichstratze 12.
16. Oestreich u. Berberich, Stifte

straße 19.
17. Rhein . Elektrizität » - Gesellschaft,

Luisenstraße 8.
18. Phil . Steimer . Webergasse 51.

Wiesbaden, den 23. März 1915.
Städtisches Elektrizitätswerk.

Standesamt Wiesbaden.
(Nathans, Zimmer Nr. s» ; geöffnet an Wochentag«»
*on 8 bis V»t Uhr; für Aeschtietzuugen nur

Dienstags , Donnerstags und 8 - mStagS.)
Sterbefälle.

Mai 8. : Kaufmann Otto Möckel,
38 I . — Adolf Otto , ohne Beruf,
45 S. — Bankprokurist Wilhelm
Momtz. .61 I . - Erna Braun , 3 I.

ohne Beruf,

U'Wtmlliche Anielm
Srenkffel-Hnnisser.

Tro
des1
ohne . ..
verkaufe

. . . _ _ , £ >,_
aarfraß und sonstigen

- - - v u h. in d. Parf .-Sdl.
v. Hoffr. Wilh. Sulzbach. Bärenstr . 4.

:: Lrlrisodeaä ::
Ist die Kopfwäsche

bei Gebrauch von C. W. Poths

Flüssiger weisser
=Teerseife.=

Befördert das
Wachstum der Haare.
Seit Jahren bewährt und aufs
Beste eingeführt . Da völlig frei
von Farbe und Geruch , ange¬
nehmstes Teerpräparat zur Haar-
und Kopfwäsche . 528
ftnstav Erkel

(C. W. Poths Nach!.),
Selfen-Fabrik Langgasse 19.

Neues wirksames billiges

Motteumittel,
das gleichzeitig die Zimmerlust
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt
90 Pf ., 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
TnnmififtrnH5»— Xtltttfwn  6334»

i.MWdekS.Klasse Det sjiraBüS-soiiDeufimeii
ßflL BceaB.)Klassea-Lomie.

* * W S- Juni 1916.) Nur die Gewinne über 2401«>,imwi. . .. 1.. Ai . . . , f r , , a , _Bert. Nummern in » lammern bei- eiü ' t.
— - TOt. sind den
Ohne « rwidr . 6 .1 .* .

SU 1f t£  Nutumer ftnd zwei gleich hohe Gewinne gefniien.
zwar >« einer aus die Lese gleicher Nummer in den beide»

_ _ Ableilungen I und ll . 1

11. Mai 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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»7101 82 268 462

»4 219 4/0
65 71 [500]

!4 [500] 41749 98 732
_J 188 202 31

. J15 26 60
81157 494 [3000]

38092 219 28 397
270 79 381 414 26

- - - ™ ^ 873 989 86240 91
87076 96 218 366 493 610 28 625 39 732 842 88196

823 SA 1®*3*1 77 784 973 89029 190 222 ÄH4H9 [500) 871 098
4<WU 186 218 557 [1000] 614 41038 142 549 602 17 19 821 67

900 48040 147 86 400 619̂ 0Mj
49081 240 369 [1000] 49b [600] 627 L„ , . . . . . . .
741 l «» 4& 15 521 80 639 767 M 890 45027 80 163 201 _
606 786 90 »72 46067 330 57 418 878 « 7 47091 124 [3000] 260 88 92

6I7 36 77 M2 48011 18 43 61 93 228 68 88 641 68 (3000) 72
400*0 72 167 80 237 66 84 408 600 92 [3000] 700 81

660 88 845 926 33 72

439 629 42 [1000] 799 869 144086 104 286 301 450 636 718 83 97 821
98 145394 521 66 72 618 749 [500] 67 992 146178 315 453 686 682
781 83 843 82 [600] 147026 182 260 331 64 406 569 693 733 ISOuO] 66
70 935 148026 109 39 203 301 441 47 99 766 802 149086 112 214
45 525 49

156049 62 482 702 33 [1000] 60 151238 66 812 48 413 531 706 970
93 152045 294 303 [1060] 31 414 629 744 808 84 947 153 65 206 406
78 629 651 [3000] 808 16 17 [1000] 87 164149 93 [500] 634 606 819
[1000] 83 99 166032 242 96 692 760 ob7

640 99 892 [10u0]
166081 175 T

159128 381 434 820 99 974 [600]
63 73 339 497 643 720 89 801 946

156046 181 312
10 487 (600

161009 54 18S

_ 68064 67 HO 82 66 214 448
428 SO 714 52067 76 [1000

“ 41 77»fl 68833' 47 77 IM "247 3̂09*468 6*8 [1217 418 66 606 711 55247 360 435 629 70 84 8Ä 966

- .. 51002 94 816
80 [600] 618 737 43 [1000] 49 885
468 698 [1600] 716 [3000] 54128

. . . 5=5 z- - -- -- - 629 70 84 860 966 56058 60 74
25 66 397 m  583 [1000 ] 648 57424 69 600 58049 77 224

366 1 ?8. 6« 671 721 [600] 96 6*212 [1000] 24 63 66 [600] 887 71 [1000]
*02 64 663 [löooj 70i"79' 953 83

66045 66 110 18 79 84 412 I 572 679 988 61019 [5«««] 91 [1000]
1414 32 61 613 *3010 77 150787 tlOOOJ 344 429 631 767 «2162 235 36 . .

224 366 1600] 424 868 64031 263 [1000] 877 830 69 976 88 65106 69
997 A i 7000! 627 856 94 66428[5001 88 563 642[1000) 70 742[600]
64 849 906 67046 277 343 96 685 08 864 [500] 771 74 849 60 984
68736  6^ 46̂ 90 601 610 825 68 «38 83 «9296 677 600 10 [600] 60

156«#] 68 m0O) 71011 87 243
72014 256 [5000 ] 626 88 78120

. 841 [600] 75030 94 244 378 435
„z: - -- 77183 [10001 241 422 981 78287
734 919 42 79000  1 °< 97 498 616 98 625 744 59 91

88038 69 Ml 247 [1000] 495 921 64 97 81002 205 [10001 323 631
694 J* 1» [600] 77 88 230 86 92 [500] 444 48 [500] 654 863 96 88084
275 «7 327 74 422 806 776 899 [600] 953 96 84027 41 46 141 42
69 874 [1000] 607 848 82 999 [IC. . , . . . .. . . . . .
86376 92 480 793 845 960 87020 141 63 227 324 44 62 409 47 539 77

86177 605 629 37 862

- 88032 (500| 41 127 86 66 64 408 666 909 34
a69 638 68 733 42 852 80 965
359 796 82« 89313 488

»6044 [500] 107 297 729 817
92161 226 313 80 606 80 '
»1 930 I

91067 369 80 582 782 903 82 MOO]
.3,7Ö̂ T- -Z - -- - ,— , 775 964 73 9S493 [756601 527 669 83g
SO[3060] 94286 [1000] 827 38 95019 86 262 488 630 8» 704 90

— 981 9*176 218 360 401 31 86 648 676 781 79 97183 497 548 744
98031 142 210 87 92 599 624 [600] «78 99092 294 300 40 421 600 2 784 803
_160042 140 62 329 438 91 566 676 891 161054 188 648 799 825

162047 83 90 84 148 402 667 88 676 826 57 163075 126 92 3̂000] 271

246 475 570 602 763 832 162036 174 242 52 [1000] 70 [1600] 431 [500i
704 29 847 942 168083 [1000! 263 307 598 671 883 84 164016 W
. . . . . . 165168 296 395 797 869 [5001

508 30 668 167103 208 33 80t
419 61 739 815 45 89 1*9048 165

837 88 495 616 04 875 906 10 13 15 89
179100 249 351 406 16 [600] 98 [600] 637 617 80 [3000] 807 17106©
285 377 637 94 726 911 64 59 [1000] 172054 123 249 408 500 25
‘ 751 173007 219 409 59 90 633 07 [1000] 784 174198 292 406 582

)] 748 890 925 175064 110 206 39 337 46 419 28 595 945 176/162
231 89 480 618 57 72 83 838 [500] 931 177096 155 216 382 [500] 426
610 616 65 17&J60 179 318 575 641 [5600 ] 862 [600] 95 988 179118
68 86 88 233 96 [3000] 670 701 67

189102 8 310 62 87 578 91 624 64 882 181142 206 78 807 403 63
90 600 759 60 876 182459 76 82 532 61 627 823 49 95 183902 551 65
764 [600] 68 858 71 995 184023 65 145 467 511 [500] 80 [600] OBS 707
919 90 185010 92 407 605 [1000] 780 884 97 972 I86I08 89 !
45 [1000] 588 90 633 79 883 961
188026 104 409 23 823 [1000] 01
800 60 93»

199107 24 44 306 32 541 68
45 [600] 672 [1000| 192033 75

268 305
187079 383 602 19 23 1 71 603 788
189062 90 192 200 880 532 67 672

191039 [1000] 199 253 380 483 610
. . 240 619 97 [580] 738 66 876 [500]

1932-9 95 337 434 85 523 779 [500] 194006 224 393 819 31 83 714 40
909 50 195018 72 200 64 426 43 863 82 903 190053 309 434 93 »38
893 [3000] 908 72 74 197024 520 769 94 829 062 70 198085 281 72 375
02 417 42 698 707 [1000] 831 89 199071 110 26 86 [3000] 384 570 603

200000 375 455 71 [500] 576 606 839 [3000] 201285 [X
[500] 738 [500] 202364 490 549 619 758 939 80 208129 ,
76 391 96 655 636 500] 53 734 65 89 848 921 48 204359 -

80 287

531 647

205147 48 [1000] 397 426 541 206353 474 83
53 841 91 207052 132 218 309 49 [3000] 85 488 715 809 42 908

899110 42 67 223 72 89 460

211202 POOOj 520
213108 250 69 361 458 78

500] 346 50 416 [1000] 60 640 734 820
10001 754 950 57 99 105001 67 84 21__ _ 104323 [3000

105001 57 84 294 [500] 340 542 67 734 871
75 348 563 84

24 198 206

Ij 754 950 57 99 _
— 106024 141 [3000] 233 660~818‘ "107079' 263
519 773 78 946 108296 350 69 75 87 97 418 918
948 67 410 12 32 626 73 772 860 970

119074 147 266 399 447 [500] 689 757 877 901 92 [3000] 111080
100 310 35 484 838 51 944 112068 203 [3000] 14 580 806 24 934 41
118445 564 622 93 792 gU 971 86 I I4017 296 822 523 28 868 848 99
934 [30001 115630 485 688 716 57 816 38 810 116147 258 [3000] 810*07
403 18 88 590 814 [3000] 778 117040 422 62771000 61 85 614 82 118019
314 415 84 679 727 88 965 79 119152 307 [10088] 633 64 708 76

129064 74 158 464 861 718 919 121006 [500] 47 60 89 120 329

90

208087 318 24 49 649 776 810 84 918 90
543 643 716 843 63 78 906 30 36

210045 [1000] 212 [3000] 28 362 681 8S0 911 75
722 [500] 860 922 82 *1*321 62 491 571 904
84 644 93 736 983 85 214390 503 [500] 636 98 893 903 215081 163 242
424 38 565 «21 711 216091 103 279 [1000] 302 13 672 7® 68 908 38
217055 124 72 88 414 795 914 218370 187 249 68 94 98 324 02 4« 87
601 4 37 716 874 941 *19213 84 657 69 661

228015 [600] 23 107 40 [500] 77 265 072 745 65 917 221080 166
261 312 467 510 222204 303 48 497 509 49 028 76 [1000] 832 976 98
223111 223 306 425 631 730 948 61 224027 230 3.43 402 535 72 657
735 2*5109 98 245 63 367 [500] 423 50 89 869 226081 94 [9000] 158
76 [500] 213 333 547 [500] 834 901 24 227129 204 98 376 434 614 67
228023 199 240 43 47 85 325 [3000] 60 424 681 628 45 41« 802 94©
228012 51 429 520 63 [3000J 87 757 [500] 839 55 979

230085 228 46 320 407 [1000] 531 633 58 79 861 [1000] 231144 228
90 336 429 669 761 80 902 64 99 232138 60 63 81 357 818 61 857 76 78
939 *88332 [500] 401 81 894 992 95

Berichtigung ; I » der VormitiagSlisie d m 18 Mai IteS 10943 itatt
10913, 50742 statt 50712, 56134 statt 55184. 108217 45 457 statt 106814 17
407. 140302 Katt 114302, 152442 mit 1000 MI.. 154159 statt 154058 169862
Kat, 188682. 176149 statt 177149, 202241 st *t 202211. u der Nachmittags,iiie
49384 Katt 49354, 83365 Katt 08315, 91113 statt 91101, 92664 Katt 92894,
111643 kalt 112643, 131196 mit 6000 tat . 150271 statt 158171 16 >618 »Ott
1606u8, 171622 statt 172622 192301 statt 101301, 225259 mit 1000 Mir

4.1(1(10119 nt 5.swe DaS.MiM -MOEkl,(23LEgt ütrefi.) (Meo-cotteite.
(* »m 7. ©lat dir 3. Juni 1915.) Rur die Gewinne wer 240 M!. find de»

betr. Aummer» in Klammern beiaetttgt. Ob »« Gewähr . H.A.« .

>»s sed« ^ ogeue Stummer find zwei gleich hob« Gewinn« geialle»,
«t zw« je einer aus di« Las« gletcher ~die Laset . .i■ _

Eiranmgra
. . Nummer in
I »nd ll.

de» beiden

973 85 112013 j» -* $[1000] 380 416 520 71 81 91 692 747 73 872
[1000] 866 418 m 778 »83 955 84 113133 388 466 576 674 740
95 114051 64 88 142 747 893 115098 180 210 82 422 37 57 »13
881 95 «8 116054 [506] 177 [500] 421 521 [500] 800 A «8 1(7384

142 5« 7« 278 314 55
78 97« 123062

11. brat ISIS, nachmittags. Nachdruck verboten.
^ 418 664 888 58 940 1044 97 136 69 303 41« 61 505 (600) 833 84
>«1lM00 ] 8029 149 98 233 68 327 82 646 «019 140 4M 73 769 800
1800] 920 4080 1K 47 857 5117 272 388 585 740 [600] «258 311 37

jl 96 433 562 637 97 755 91 02 900 »041 142 263 306 [600] 453 505 52
76 « 1 839 70 9« 8088 126 272 348 439 520 737 949 72 »038 69 269
87 [10001 394 437 59 560 761 826 72 926 94

10074 90 114 27 [1000] 260 856 833 95 903 8 32^ . 11587 857 744 932
13051 377 527 90 758 {5001 65 803 966 14043 148

0 807 77
1J )28 (5001 322 991
PWOOJ200 320 492 552 630 63 702 32 854 70 8Ö7 77 15079 111 12 30
46 52 414 552 70 98 686 701 830 46 110001 68 912 [500] 1K55 669 834

18098 185 230 404 566 677 778 87 [1008] 950
I] 889 73 922
740 [1000] 56 21882 142 95 214

^ . , . . . . Jl 502 96 610 12 750 866 [600] 911
12 19 flOOO] 96 28086 369 407 600 930 40 24139 888 [500] *5009 IBS
1000) 336 638 708 37 50 [1000] 61 71 894 925 44 26071 98 246 51 66

81 471 748 77 806 27281 93 99 634 628 [500] 47 867 28029 [600] 198
218 402 526 721 78 83 92 829 [6001 45 949 2*014 [1000] 81 218 724 «3

38014 198 227 390 669 88 722 -

604

806

35173

[1000]
14 46 64 940 31027 265 640

81 [3000) 64/ 704 [560] 29 996 82847 88018 49 214 61 [600] 413 93
99 743 997 [600] 34139 48 [5001 89 214 54 501 759 804 76 11000]

72 86161 413 20 [600]_25

84139 -18 [500] 89 214 54 501 759
42 60 [500] 566 82 605 80 721 79 877 946

„ . - .. JO] 25 789 832 87242 87 [500] 459 [600] 85 576 617
79 [1000 ] 754 866 78 88284 1500] 378 94 460 94 576 681 99 «13 89051
91 22« 41 93 803 [1000] 97 427 [3000] 51 19000] 710 60

4*400 65 568 838 41084 100 36 [1000] 235 58 316 38 580 92
4*064 131 [3000] 79 330 420 [600] 682 774 865 850 43037 119 97 204
13 626 828 44148 201 625 39 81 611 45165 88 256 393 465 58 643
70 723 89 820 969 46059 [500] 142 78 504 [1000] 73 637 11000] 96 877
47047 48 358 661 [1000] 726 80 800 29 41 [500] 74 83 [® 00] 48149
224 529 081 760 [600] 874 937 4*054 101 [500] 228 92 300 [500] 564
647 721 26 90 891 903 32 [5*06]

6*007 [500] 196 209 24 421 622 78 865 918 64 61084 672 99 747
56 67 6*212 6« 812 47 [3000] 426 58121 41 [500] 265 432 526 937
*4009 58 135 475 91 664 918 36 65111 23 309 683 693 997 66062
117 76 77 205 19 59 426 36 67040 107 33 38 279 8Ö 537 800 42 61

Ms^nooo] 87 88014 73 321 691 710 840 69004 m  420 600 747 809
»185 483 89 «14 80 780 828 929 Bl «1335 446 78 85 616 [1000]

784 825 [500] 69 937 [500] 89 «2086 346 86 68 422 508 45 69d 780
«3042 [600] 52 [3000] 140 43 203 9 640 765 [3000] 968 «4167 85 2U
844 96 426 649 Sü 382 65715 TBOO] 833 40 [3000] «40 «6109 52 I1000|
82 387 436 [3090] 46 [3000] 579 618 76 67250 339 469 554 808 58
956 «8117 352 601 65 83 94 866 80 69069 [1000] 67 188 669 643 948

70022 66 140 93 462 69 736 74 987 71190 [500] 308 409 10 28 531
92 704 9 21 982 72243 [3000] 569 83 714 40 65 976 73022 138 208 405
28 48 565 617 780 930 74003 235 408 76 611 35 838 902 75013 214
1000] 72 314 424 41 510 37 83 608 7*172 89 267 303 29 466 617 886

935 [3000] 55 77053 [1000] 138 51 58 324 414 [1000] 684 019 29 787
78183 [500] 228 53 820 708 [3000] 79116 60 76 671 905 32

80169 264 379 454 67 694 665 760 [500] 64 893 81013 15 49 52

816 83^490 641 [500] 96
81 89047 212 96 489 511

«0080 286 [1000] 317 414
.—JO] 648 700 [600] 861 77
604 «3225 486 716 877
*5046 [1080] 332 87 86 417
67 732 99 814 83 943 54
98495 510 629 704 77 913 58
49 1500] 758 80 803 95 932

10W18 79 -

. [500]
725 842 974 88068 148 63 418 606 65 616'

' 1735 820
186 777 813 909 17 60 * 1207 95 363 410
92061 104 25 266 [1000] 80 487 [600J 547
94105 245 381 [500] 96 557 76 603
552 78 84 728 854 ««084 223 33 418 612

»7203 78 376 98 463 79 532 780 813 982
'S [3000] »9088 97 192 [1600] 263 353 614

246 64 75 385 [1000] 501 691 [500] 95 769 848 70
1* 1632 769 814 867 102083 [3000] 149 84 207 93 394 405 14 62 [500]
653 603 [3000] 24 77 722 27 40 813 31 933 1*3033 212 49 307 66 443
«« 77* 84 942 164028 82 296 497 666 773 819 964 92 105004 109
263 86 446 774 [600] 834 950 166101 19 78 319 459 675 614 815 56
1*7045 73 215 309 416 570 788 806 1*8001 27 243 76
169 -81 108 232 [3000] 319 406 506 23 51 900 [600]

11*020 34 681 654 702 [600] 22 t&OOJ60 882 [5001 951 111026 194

398 451 647 915

95 97 667 U8H31 IW 231 60 343 677 631 730 62 816 30
[3000 1404 828 87 73 [500] 962

12*522 25 356 438 [500] 663 81 799 908 15 86 77
1*2050 55 69 116 [500] 425

. . . J 188 453 72 527 84 728 41 59 ^ ' '
455 77 923 60 126175 878 577 «65 768 Utflm 48 891
739 (30001 919 29 127038 177 236 68 90 315 980 [3000]
[8060] 969 85 129406 64« 58 79 729 810 909 10

»0112 88 271 414 84 533 749 979 161069 379 567 688
238 82 428 796 800 183097 310 607 45 [1000] 63 741 944 1*4017
226 302 68 416 68 [500] 871 185080 81 264 302 066 [10001 790

1000] 392 442 53 733 72 981 137198 217 21 346
260 60 301 20 87

901 981
1301
82 45

— 302 6. . . . ~
»6115 [3000] 96 r
[660] 835 903 IS

272 (500] 476 610 736
146. 10 187 271 407

14*813 159 225 476
609 716 SB 73 809 144l!

944 li
« [1000] . . . . . .
! 217 sei 346 6»

703 866 88 826 [1000] 46

409 42 [1000] 78 551 604 65 899 966 65
755 [3000] 872 [500] 009 147235 86
982 148402 529 67 625

706 75 38 69
821 98 989 143185

407 81 699 709 I
P, 4SI 545

«70 726 1.
278 78 847 425 [1600] 652 1

146141
415 25

_ 14*079 109
[3000] 64 973 «2

150160 203 509 616 19 89 [1000] 989
885 961 152034 73 100 12 [500] 45 63 279 530 739
158057 67 91 306 558 [1000] 92 154093 [500] 245
887 92 155246 |50*0] 70 302 561 825 «5
157040 80 162 460 605 SU 158113 433 502 770 [500]
289 386 670 884 [1000] 022 66

166013 [500] 30T 442 86 592 «51 701 » 1026 67
64 849 74 904 91 162025 57 652 795 801 1*3114
601 771 890 929 164101 61 67 397 460 «7 541 61
313 77 88 427 880 910 » S084 338 415 543 47 815 20 9S 904 . . .
351 518 57 SA 2? 61 82 750 92 818 944 1«803« 57 171 89 221
695 701 970 [500] » 9186 220 441 [3000] 71 504 61 [1000] 878 945

17*218 665 774 171108 241 339 416 [500] 504 724 77 (5001 875
172014 83 134 330 31 674 653 732 173064 95 317 76 99 407 27 6t
637 90 913 44 97J15 **0] 174064 119 31 66 277 318 618 47 88 7(3
605 908 79 175070 78 95 415 62 745 87 973 17*008 20 245 9l3
177126 344 410 614 645 757 83 86 808 923 74 90 178241 366 690 77«
86 [1000] 93 855 179033 226 474 630 630 85 797 902

180046 136 52 266 606 613 48 771 73 181017 263 871 570 07 798
08 182216 94 [1000] 318 528 94 096 819 994 183062 838 79 787
SO 34 83 184007 [600] 68J500] 99 167 420 62 [500] 92 503 681 802 i
96 903 185243 384 406 98 585 [3000] 724 880 [30M] 892 186217
364 [1000] 678 603 34 78 749 187084 432 606 862 922 188004 L
457 808 [500] 900 189029 432 43 97 503 [500] 88 55 712 22 54 876 9017

196827 503 18 48 889 [1000] 914 191088 97 283 420 [500] 651 !
' 906 15 192126 358 663 604 716 849 [600] 939 87' 193045 136 !

147[500] 414 40 65 778 891 97 194014 65 68 139 548 486 15001 58
603 802 195053 [1000] 118 20 25 203 47 70 93 414 [3000] 50 flOÖO] 7!
26 73 820 18*082 142 202 338 468 503 77 752 197005 104 298 300 ]
88 526 779 860 930 198010 41 307 90 18000] 418 27 32 75 604 73« I
[1000] 910 199096 466 93 720 49 826 42

20*164 69 329 521 28 611 828 023 35 83 ** 1110 270 [500] 438
[500] 648 82 996 202078 197 206 390 414 783 94 203060 74 M  639
913 2*3 098 [1000] 124 238 43 471 678 723 873 75 TI  962 2*5061 j-
628 50 63 [3000] 730 71 804 9 03 84 2*0070 189 453 601 818 811 (

' - 1000] 391 94 826 [3000] 80 2*8061
- _ . . 13 67 974 [600] 209268 422 [3000]

T73 837 82
216012 201 [5001 92 [1000] 663 910 *11189 [500] 256 «11 I

622 52 832 35 04 [500] 954 87 * 12495 708 21 988 *18080 211
37 [500] 445 70 89 563 99 695 848 952 [500] * 1*245 84 11000,
669 70 84 836 [500] 49 709 215044 123 220 94 402 668 704 [1000] -
874 966 [5001 87 216003 54 82 280 853 540 87 634 771 804 *17437 I
811 44 218078 184 66 69 214 483 651 603 73 771 809 [8000] M I
219029 [1000] 109 467 537 631 626 937 68

220108 251 69 [1000] 679 793 999 221088 121 26 382 54 5*4 54
600 91 729 58 862 222293 300 454 982 228033 78 [ 50**] 229 368
672 77 [1000] 871 224002 96 [3000] 228 70 313 41 «4 77 81 97 470 «41
62 723 804 225069 193 237 50 [500] 427 678 783 63 846 58 939
22*143 51 888 92 420 554 616 36 53 050 227018 [3000] SO 234 [500] 62
462 [500] 517 77 «04 726 916 18 72 228139 829 476 834 823 9M
229041 147 [1000] 306 407 71 614 639 721 843

280171 204 82 306 692 [600] 904 231002 18 209 845
631 763 860 62 [3000] 93 282241 342 69 93 95 [1000] 406 '
34 47 962 283012 20 76 88 137 88 314 28 86 410 609 16 92

3m Gewinurade verblieben ! 2 viämten , u 300000, 2 '«e» tmu
»u 200000, 2 zu 150000, 2 | u 80000, 2 zu 50000, 0 zu 40000, 18 zu 3000(1
80  L . 7« ru 10060. 196 zu 5000, 2680 zu 3000, 5448 «u 1000, 7376in 600 9/tu

15 [5009 ] 19 207057 260 [IOC
1500] 228 469 518 81 612 803 I

UVBS
92 795

Leder - Abfälle
Militär -Sohlleder -Abfälle,
Militär -Rindleder -Abfälle.

mehrere Zentner , zu vcrk. Verkaufs¬
zeit 1—ä  Uhr nachmittags , 6—7 Uhr
abends, Körnerstraße 3» t . Et . links.

Wer Drolgetreide verfüttert, versündigt
fich am Katrrtand und macht fich strafbar!

I
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Eisschränke
in bester Konstruktion und solidester Ausführung,

mit Glas odef Zinkblech belegt.

Eisformen
in vielen Ausführungen.

Eismaschine n
neuester Konstruktion.

SpeisenschräBke.
Billigste Preise . Grosse Auswahl.

L . D . Jung -,
Kirchgasse 47. K116

Osram - Wattlampen
Flackj Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

XX XXXXX XXXXX XXXXXXX XXX X xxxxxx
X
X
XFertige Herren- und Knaben-Kieidung,

Reise-, Jagd- und Teuristen -Kleidung,
Lüster -, Leinen- und Rohseid. Kleidung,
Uniformen, Diener- u. Kutscher -Kleidung

in jeder Grösse und Preislage
sofort lieferbar.

Gehr . Dörner
Mauritiusstrasse 4.

XXXXXXX xxxxxx xxxxxx xxxxx xxxx xxxxxx

X
X
X
X
X
X
X

m Verwende)

„Kreuz-Pfennig”
Marken

«ul Briefe«, Karten ure.

Prima junge Gäuse
im Ausschnitt.

Prima Gänsebrust
von 80 bis 1.20.

i Prima Gänsekeule
I von 80 bis 1.20.
1Prima Gänsefett

L Pfund 1 Mk.
T Prima Gänseklein.

Billige Poularden , Hühner und Enten.
6. Rur Scharnhorststraße Ro. 6.

Billig . Lad en._ Billig.
Billigste Bezugsquelle am Platze für

Ochsena-Extrakt
tn %. u. I -Pfd .-Dosen, feinste
reine Pflanzen - Tafelbutter , gef.
Margarrne , feinste Margarine -um
Backen u. Braten , feinstes rerneS

nyr . mm», Lang, »mniem « . jh,
kein Laden. Lieferung frei HauS
wn 1 Pfund an.

zentnerweise zu haben bei
Otto Unkelback, Schmalback. Str . 91.

Reparatur.
Ersatzteile und Schleifen an

McjsllfttzMLstzltkll
sofort und billig.

Ph . Krämer . 26 Langgaffe 26.

Nußkohlen2 u. 3.
Anthracit , Union - Briketts u. Koks
liefert prompt frei Haus Friedrich
Lautz, Alb rechtstrabe 26. Tel. 444.

TAGBLATT¬
FAHRPLAN
Sotnmerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

rka 1006 Tomaten-
u. Wemufspflanzen zu verkaufen bei
Valentin Merten , Dotzh. Str . 11».

zialitäf der firm»'^
in

Vielseitigkeit
M 1 fef . .

Besl€llu% n MenÄM f5.GUTTMANNw
2

Alle Drucksachen
für Handel, Industrie und QeWerbe

für Haus und Gesellschaft . Ueferuna
In kürzester Zeit . ttässige Preise

LSchellenberg 'scheliofDuchdrucKenei ,Wiesbaden
Kontore im Jagblatthaus !*Langgasse 21. Fernsprecher 6650/53

Einnahmen des

MgSllMWlW 1
(Unter den Eichen)

für Monat März und April 191L
Frau Johanna Salomon (Beitrag)

10 Jt,  Fra ul. Loeb (Beitrag ) 2 JH,
Frau Seuffer 20 JH,  Frau Demeau
5 Jt,  Herr Deutsch5 Jt,  Fräulein B.
für einen Topf 3 Jt,  durch Fräulein
Kahn 2 Jt,  Skatgewinn bei Frau

ist-er Müller 4 -K, Frau
ister Knoll (Beitrag ) 3 Jt,

12 Jt, Fräulein Streme ! 3 JH,  Nora
1.08 Jt,  Frau Schmidt 100 Jt,  Frau
Dr . Caffian 20 Jt,  N . N, 16 A,  Frau
Demeau 8 JH,  Skat bei Frau Klapper
3.71 JH,  Frau Direktor Mannstein
3 JH,  Frau Bürgermeister Knoll
3 Jt,  Fraulein C. 2 Jt,  durch Fräul.
Loeb aus Amerika 100 Jt,  Skat bei
P . M. 1 Jt,  Skatkasse Caffian B
rich von Maltiz 10 Jt, Frau
Salomon 10 JH,
Bernhardt 800 Jt,  auf.
wofür herzlichst dankt

. . . gez. groitj

itt-
Jobarata
rau Dr.

.62 JH,
F231

Munscheid.

ca.
braun

!ilr Weißbiilder
5 Kilo Ia Fußbodensavbenlack,
, billigst Adolfsallee 35, Part.

Chaiselongue weg. Platzmangels
zu verk.  Wagema nnstra ße 18, 1 St.
Ca . 50 Glasballons,

(35—10 K. Inhalt ),
teilweise mit u. ohne Körbe, billig
zu verkaufen.

Koloni alt̂ en^ ^ wßbandluna.

zu verk. Wi
r Zentner IAO Mk.
er Straße 6, Hof.

Zahle mehr als in FriedrnSzeit . für

M ZMneWe.
wen« auch in Kautschuk gefatzt sind.l!roLshut." " 27

Ausk. erterlt unentgeltlich über
Laufbahnen in der

Karserl. Marine u. Wersten
Conrad, Ehrend. Deutsch. Mottend .,
Bierstadt , Ellenbogens. 15, abds. 7—9.

Grund!. Unterricht
in den kaufmänn . Fächern wird er¬
teilt . Beginn täglich. Beste Erfolge.
Näh. Herrngarleirstraß e 17,  3.

Schneider-Knrse,
Musterzeichnen, prakt. Ausbild. a. eia.
Gard . Gramber ger, Se erobenstr. 4,1.
Sedanstraße 5, Hth. 1, 3 Zim.,

ub. aus gleich od. spat er.
Zim., §_ _ _ «st««. _

jotographenaehiUen
„ sofort A. Kleber, Kirchgaffe 11.
ncht. Lagerarbeiter

per sofort gesucht.
Ed. Wevgandt,

Kolonialwaren - Großhandlung.
Junger Laborant

sucht Stell , in Apoth., Drog. oder
chem.-technisch. Unternehmen. Angeb.
u. E. 22V an de« Tagtzl.-Berlaa^--- - — , ._ _ _ . ^ . ._ .

Brosche mit Bildnrs
verloren,
aalt dem Saterland.

Mein
Abzug.

Leben
g. Bel.

>oetbestraße 24. Frau Kaiser.
vchw. Spitzen-Jackett

von Tüll verloren . Abzugeben gegen
Belob»««» Kavellenftraße 4._

Verloren schwarzsrid. Schirm
mit gebogener Krücke und Elfenbein¬
knauf. Abzngrben gegen Belohnung
Nikolasstrabe 13. 1.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bia zum
aHerfeinsten Genre.

$.MH &GO,
Kirchgasse 39/41.

K87

Am Donnerstag (CHr. -Himmelfahrt) sind von I 1/ , Uhr mittags ab ran
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet: Bismarck-, Hirsch-, DaunuS-,
Viktoria - und Wilhelms - Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken- Nachtdienst bis einschließlich 15. Mai von abends 8% bis
morgens 8 Uhr. _ _ _ 554

Im Kampfe für König und Vaterland starb
den Heldentod

Herr Aktuar Käli KflÖtlQ
von hier.

Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, den 10. Mai 1915.

Der aufsichtführende Richter
des Kötiigl. Amtsgerichts.

F314

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 6. Mai im
Feldlazarett , infolge seiner am 2. Mai erhaltenen Verwundung,
mein lieber , unvergeßlicher Sohn, Bruder und Enkel , unser
guter Neffe und Großneffe, der

Musketier

Willy Pulch,
stud. theoh,

in blühenden Alter von 21 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Julie Pulch, geb. Schüler.
Einj .-Gefr. Heinrich Pulch, z. Zt . im Felde,
Wiesbaden-Laufenselden, 12. Mai 1915.

Schmerz er füllt die traurige Nachricht , dafi unser innigst-
gdiabter Bruder , Schwager und Onkel,

Ludwig Tendlau,
heute morgen nach kurzem Krankenlager sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Mainz, den H . Mai 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 11 Uhr von
dar Leichenhalle des Israel. Friedhofes statt.

Von Kondolenzbesuchen bitte absehen zu wollen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern verschied nach langer, schwerer Krank¬

heit unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

Herr IsaaC UIImSNN,
im 54. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Joseph Ullmann.
Wiesbaden, Westerburg, Lüttich,

den 12. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag 12 Uhr von
der Leichenhalle des isr. Friedhofes , Platter Strasse,
aus statt.

3)k amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
fittt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Wer den Sieben.
Morgen Donnerstag (Himmelfahrt ) von 6 Uhr ab:

KaffeeaKenzeri.
Nachm ttags:

Grosses Doppel -Konzert,
Diner von 1.26, 1.75 und höher . Reichhaltige Abendkarte.

E. Ritter.

Kaffee' Restaurant
Heues ScHüfzenhaus

bei der Fasanerie

Himmelfahrttag Yen morgens4Uhr an geöffnet.
Nachmittags von 8 Uhr an KONTIERT.

Vorzüglichen Kaffee und Kuchen.
Saite u. warne Speisen zu den billigsten Preisen.

Es ladet ein W. Hehler.

Himmelfahrttag
Forsthaus „Rheinblick".

zwischen Dotzheim und Frauenstein,
_schönster Ausflugsort, zur Zeit prachtvolle Baumblüte.

Bad Schlangenbad.
15. Mai Neu -Eröffnung 15. Mai

Hotel Kaiserhof
(früher Russischer Kaiser)

Altbekanntes Familien - Hotel
gegenüber den Königlichen Badehäusern.

Sämtliche Frontzimmer mit Balkon und herrlicher
Aussicht nach dem Schweizertal.

Näheres durch den Inhaber:
Fernsprecher Nr. 11. Jos . Bremser

Geschäfts - Empfehlung.
Reparaturen an Uhren «nd Goldwaren sauberu. sachgemäß.

21jährige Tätigkeit bei Herrn Gerlach.

Johann Männer, Uhrrnscher, Usrkstt. 13.
MI!lIIIUIIII>IIIIlIMIIIIIUIIMII>INMNIIMIMMIl!lIMI!A!U«IIIliIiIIII>MUmii,,lI,,!,,IM,,II,,I!,,Ŵ

Sommer-Blusen
Grosse A-uswahl. Billigste Preise.

G. H. Lugenbühl,
Inh . C. W. Lugenbühl,

gegr. 1747
Marktstrasse 19 Ecke Grabenstrasse 1.

K119
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Auch « Ährend der Kriegszeit liefert Ebensen die biSigsten Geranien von
IS Pf . an. Geht destzaw alle zu Ebensen Geranien laufen . Cobea 30 Pf .,
Bettmie« 15 Pf. Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.
Ebensen biüig,

99
99 Opel

das beste Rad für:
Geschäft,
Erholung,

Spiel,
Sport,

mit Torpedo-Freilauf, doppelter
und vierfacher Uebersetzung.

Alleinverkauf.

Aug . Seel , Bahnhofstr . 6.
Sämtliche Zubehörteile and Reparaturen.

Sendet _EIER £,,,
Kistchen-Packung (daher gute Ankunft gesichert)

0 Stück OO Pfg.
empfiehlt 556

p Fllenb «genga «i»e 4.Horituttrasse IS.

IaWaschleder mit2Perlmutter-
knöpfen; mit Wasser und Seife
vorzüglich waschbar.

Eigene Verkaufsstellen:
Große Burgstraße 1.

Fl 4

Was ist Fenrir « ?
Der einzige  Ersatz für Benzin

bei Taschenfeuerzeugen.

ZMerik kMiW, GslipA.

Amtliche chepächaößaksugu. Astfertigung der StaatsvaGten.
MegekmĜ er Kracht- «. Kttgut-SpedMansdienA. 317

L- Rettenmayer , %[. W -Me»r,
5 NSolasftnrhe, Lei. 12, 184. — 2 Kaiser-Friedrich. PI atz, Tel. 242.

Kinderstiefel, braun und schwarz,
22—24 4.5V, 3.5«. 2.5«.

Kinderstiefel, braun und schwarz,
36—26 5.5«, 4.5», 3.24.

Hübsche Tamen -Halbschuhe
8.5«, 7.5«, 8.5«, 5.5«, 4.85.

«Nd «ädchonstiesel 27—38 «.5«. 5.5«, dito 31—35 7.5«, 8.5«, 5.83
RiesenaaSwaht in Sandalen, Segeltuchschui^n, Hotzschuyen

und Lasting-, Schnür- und Augschuhen

M 'SMSkMe «kiMW -UM .11

VorschrittsmäsAgs

hnuriz«

K88

LWgsts Prsiss.

Jafen-Turnschuhe.
braun und grau,

ges. gesch., mit Gelenk¬
feder . . 2.8«, 2.80, 1«

0.

MM » tMMMMMM

Am Hlmmelsshrttage
vsn 5 Uhr geöffnet.
Kaffee - Knchnr.

mmmmmmmmmmm
Sietzpdeckenw. preis « , angefertigt

u. Walle geschlumpt Michelsberg 7,
2 r., früher Bismarckring 42.

Lpargein
jedes Quant , tägl. frisch zu billigst.
Tagesmarktpreisen Nerostraße 42.

-Odeon -
Mittwoch, Donnerstag,

Freitag!

Neuer Kriegsbericht.
Der Roman
eiaer Mutter,

Ergreifendes Lebensbild
in 4 Akten.

Späte Sühne.
Einlage -Schlager in 3Akten . |

H
Komödie in 1 Akt.

Dazu
Humoresken , Naturbilder

usw.

Sinstler-Orclh'stpi

Heidelbeerwein
sh erb u. fühl

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
Johannisbeerwein

per Fl . m. Glas Mk. 1-15
Stachelbeerwein

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
(nur beste Qualitäten ).

Bei Abnahme v. 15 Fl . Mk. 1.10 P. Fl.
Wilhelm Westenberger,

G. m. b. H.,
Likör - Fabrik und Weinhandluug,

Schulberg 8. Tel . 4285.
Große Gelegenheit in echten langen

Strautzfevern
von 2 Mk. an. Gneisenaustratze 13.
Hochparterre links.

Kniiians-reiaiistaltunoeii
am Donnerstag , 13. Mai.

Vormittags 11 sH Uhr
Früh - Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitang: Konzertmeister C. Thomann.
1. gelobet seist du Jesu Christ,

Choral.
2 Ouvertüre zu „Die Matrosen“ von

F. v. Flotow.
3. Mergenblätter, Walzer von Johann

Strauß.
4. Kleine Serenade von Grünfeld.
5. Potpourri aus „Der Zigeunerbaron“

von Joh. Strauß.
6. Mit Eichenlaub und Schwertern,

von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Mrsikkorps des Ersatzbataillons des
Rcserve-Infanterie-Eegiments Nr. 80.
Leitung: Herr Kapellmstr. Haberland.
1. Yorkscber Marsch von Beethoven.
2. Ouvertüre zur Oper „Indra“ von

F. v. Flotow.
3. Seemanns Los, Lied von Martell.
4. Finale des 2. Aktes aus der Oper

,Ariele, die Tochter der Luft“, von
Bach. »

5. Geburtstagsständchen von Lincke.
6. Erinnerung an Richard Wagners

„Tannhäuser“ von Hamm.
7. Deutschland vor 100 Jahren und

jetzt , Potpourri von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr

Richard Wagner -Abend.
Leitung: Herr Carl Schuricbt, Stadt.

Musikdirektor.
1. Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser“.
2. Vorspiel zur Oper „Parsifal “.
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götter¬

dämmerung“.
4. Siegfrieds Tod und Trauermarsch

aus „Götterdämmerung“.
5. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“.

Freitag , 14. Mai.
Vormittags 11 Uhr:

Früh - Konzert des Walhalla -Theater-
Orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Kapellmstr . P .Freudenberg,
1. Allein zu dir Herr Jesu Christ,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Entfüh¬

rung aus dem Serail“ von Mozart.
3. Walzer aus der Op. „Das Fürsten-

kind“ von F. Lehär.
4. Siames. WaChtparade, Charakter¬

stück von P. Lincke.
5. Potpourri aus der Op. „Gasparone“

von C. Millöcker.
6. Auf Hieb und Stich, Marsch von

A. Mffller jr.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapeilmeister
Nachmittags 4 Uhr

1. Unsere Helden zur See, Marsch von
O. Höser.

2. Konzert-Ouvertüre von Großmann.
3. Phantasie aus der Oper „Die ver¬

kaufte Braut“ von F. Smetana.
4. Ballettmusik aus Caiderons „Ueber

allen Zauber Liebe“ von E. Lassen.
5. Am Meer, Lied von F. Schubert.
6. Ouvertüre zu „Orpheus in der

Unterwelt“ von J . Offenbach.
7. Carmen-Suite Nt.  2 von G. Bizet.

Abends 8 Uhr
1. Prinz Eitel-Friedrich-Marsch von

H. Blankenburg.
2. Ouvertüre zu „Preziosa“ von

C. M. v. Weber.
3. Adelaide, Lied von L. v. Beethoven.
4. Schneeglöckchen, Walzer von

Johann Strauß.
6. Von Gluck bis Wagner, Potpourri

von A. Schreiner.
6. Ouvertüre zu „Hamlet“ von Bach.
7. Melodien aus Lortzings Opera von

F. Rosenkranz.
8. Kaiser-Wilhelm-Marseh von Fuchs.

"TjT  c ^k 4r4t 4 - Morgen Donnerstag (Himmelfahrt ) von 6 Uhr ab:Kalt £ ?.. 2 r ient Dresses Friih-lümzerL
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